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Kritik an der Wahlpropaganda
Britische Beamte sehen in den Methoden eine Schädigung Deutschlands

Auslandsinteresse
am deutschen Wahlkampf

Ein Schnappschuß während der Rede
des ersten Vorsitzenden der SPD, Dr.
Kurt Schumacher, in Frankfurt !Main
am 3. 8. 49 : der französische General¬
konsul in Frankfurt , M. Andri de
Camp, schreibt jedesmal eifrig mit,
wenn der sozialdemokratische Partei¬
führer auf das Verhältnis Deutsch¬
lands zum- Ausland, besonders zu
Frankreich , eingeht . (dpd -Bild)

Sowjet-Antrag abgelehnt
GENF, 9. August (UP ) . Die Rote -

Kreuz-Konferenz, an der Delegierte
von 59 Staaten teilnehmen, lehnte
am Dienstag einen sowjetischen An¬
trag ab , die Anwendung von Atom¬
bomben sowie von chemischen und
biologischen Kampfmitteln zu ver¬
bieten. Die Rote -Kreuz-Konferenz,
die gegenwärtig Bestimmungen zum
Schutz der Kriegsgefangenen und der
Zivilbevölkerung im Fall eines Kriegs
ausarbeitet , lehnte den entsprechen¬
den sowjetischen Antrag mit 35 ge¬
gen neun Stimmen bei fünf Stimm¬
enthaltungen ab , da er nicht auf die
Tagesordnung der Konferenz gehöre.

Polen warnt die Geistlichkeit
PRAG , 9 . Aug . (UP) Die polnische

Nachrichtenagentur „PAP“ veröffent¬
licht eine Warnung des kommunisti¬
schen Blattes „Trybuna Ludu“

, in
der es heißt, die katholische Geist¬
lichkeit habe zu wählen, ob sie den
Interessen Polens oder den Inter¬
essen der „Achse Vatikan—Washing¬
ton“ und des amerikanischen Ka¬
pitalismus dienen will . Das Blatt
richtet scharfe Angriffe gegen den
Vatikan, gegen die Deutschlandpoli¬
tik des Vatikans, gegen Kardinal
Francis Spellman, New York, und
gegen den persönlichen Vertreter
Präsident Trumans im Vatikan, My-
ron Taylor.

Quirino bei Truman
WASHINGTON . 9 . Aug . (DENA-

Reutef) Der philippinische Staats¬
präsident Elpiodio Quirino wurde am
Montag bei seiner Ankunft in Wa¬
shington von Präsident Truman und
Mitgliedern der amerikanischen Re¬
gierung begrüßt. Quirino wird mit
Truman Besprechungen über die
Lage im Fernen Osten führen.

Britische Verluste im Krieg
LONDON , 9 . Aug . (UP ) . Durch

Einsatz der deutschen V-Waffenwar
die Zahl der getöteten Engländer im
Jahre 1944, einer offiziellen briti¬
schen Bekanntmachung zufolge , mit
9000 Toten dreimal so groß wie die
Zahl der im Jahre 1943 durch Bom¬
benangriffe Umgekommenen . Durch
die sogenannten Blitzangriffe 1940
kamen ungefähr 18 000 Menschen
ums Leben. Nachdem die Alliierten
1945 den größten Teil der deutschen
V-Stellungen vernichtet hatten , sank
die Zahl der Verluste auf 2 400.

9
Welt-Rundschau

QUITO. (UP ) . Der Staatspräsident von
Ecuador , Galo Plaza Lasso , teilte mit ,
daß die durch das Erdbeben angerich¬
teten Schäden auf etwa 20 Millionen
Dollar geschätzt werden . — PRAG . In
der Tschechoslowakei werden jetzt
Frauen für den Dienst in der staat¬
lichen Sicherheitspolizei ausgebildet . —
KRAKAU . Vor einem polnischen Mili¬
tärgericht begann ein Prozeß gegen den
römisch -katholischen Priester Wladis -
law Gusgacz , de/ beschuldigt wird , An¬
führer einer Untergrundbewegung ge¬
wesen zu sein . — SYDNEY . (UP ) . Im
Süden und im Westen des Kohlen¬
beckens von New South Wa Tes be¬
schlossen die seit 43 Tagen st ’-° i' ' end “ n
Bergarbeiter , den Ausstand nicht län¬
ger fortzusetzen .
(All 1, r - - Mchneten Nachridren , DENA )

BERLIN , 9 . Aug . (DENA) Zustän¬
dige britische Beamte in Berlin un¬
terzogen die Methoden im westdeut¬
schen Wahlfeldzug einer scharfen
Kritik . Sie betonten, daß in den
westeuropäischenLändern, besonders
in Großbritannien, die heftigen An¬
griffe der Parteien auf die Besat¬
zungsmächte als unnötige und nach¬
teilige Aktion angesehen werden, die
der deutschen Sache mehr Schaden
als Nutzen einbrächten. Ein Ziel der
britischen Deutschlandpolitik sei die
Vertiefung der britisch - deutschen
Beziehungen . Dies könne jedoch nur
erreicht werden, wenn von beiden
Seiten dieses Ziel angestrebt werde.
Die britische Oeffentlichkeit emp¬
finde die ständigen unqualifizierten
Angriffe und Polemiken gegen die
Demontage und die Besatzungspoli¬
tik als einen Schlag ins Gesicht . Die
Stimmung gegenüber Deutschland in
der englischen Oeffentlichkeit habe
sich in letzter Zeit verschlechtert. Es
wäre besser, so erklärten die Be¬
amten , wenn sich alle Politiker und
Parteiführer dafür einsetzten, die
baldige EinbeziehungDeutschlands in
die Europa-Union zu erreichen, als
die europäischen Nationen durch
ständiges Mißtrauen wachzuhalten.

Die Entscheidungen über die De¬
montagen, sagten die Beamten wei¬
ter , seien vor längerer Zeit von allen
Besatzungsmächten getroffen worden.
Inzwischen habe es eine Reihe von
Aenderungen im Demontagepro-
gramm gegeben , die Deutschen müß¬
ten schon den Besatzungsmächtendie
Entscheidung überlassen, was sie als
Kriegsindustrie ansähen.

Selbst die deutschen Ministerprä¬
sidenten, so meinten die Beamten,
hätten in der letzten Zusammen¬
kunft mit dgp Militärgpuve/Qgqrerv
ihre Enttäuschung über die Wahi -
propagändamethoden zum Ausdruck
gebracht. Wahlpropaganda, wie sie
in der letzten Rede Dr. Schumachers
betrieben wurde, werde das Gegen¬
teil von dem 'erreichen, was beab¬
sichtigt sei .

McCloy zum Bundessitz
FRANKFURT , 9 . August (DENA) .

Der amerikanischeMilitärgouverneur
für Deutschland, John J . McCloy,

WASHINGTON , 9 . Aug . (UP ) Der
amerikanische Senat hat am Montag
das Auslandshilfegesetz genehmigt.
Mit 63 gegen 7 Stimmen bewilligte
der Senat für die Durchführung des
Auslandshilfsgesetzes 5 647 724 000
Dollar, nachdem der letzte einer Serie
von restriktiven Zusatzanträgen, ge¬
gen die die Regierung erbittert
kämpfte, abgewiesen worden war.
Das Gesetz geht nun vor einen ge¬
meinsamen Ausschuß des Senats und
des Repräsentantenhauses, um einen
Ausgleich der Differenz herbeizufüh¬
ren , die zwischen der Bewilligungdes
Senats und des Repräsentantenhau¬
ses entstand.

Obwohl der Leiter der ECA, Paul
Hoffman , mehrere Male mit seinem
Rücktritt drohte, wenn für sein Amt
nicht genügend Geld bereitgestellt
werde, machte . der Senat die vom
Bewilligungsausschuß durchgeführte
Kürzung der Mittel um 674 820 000
Dollar nicht rückgängig.

In seiner jetzigen Form sieht das
Gesetz für den Marshallplan die Be¬
reitstellung von 4 702 380 000 Dollar
vor. Außerdem werden 900 000 000
Dollar für die besetzten Gebiete
Deutschlands, Japans* Koreas und
von Triest, 45 Millionen Dollar für
Griechenland und die Türkei und
336 000 Dollar für den „ Wachhund¬
ausschuß “ des Kongresses zur Ueber-
wachung des gesamtenAuslandshilfs¬
programms bereitgestellt.

Johnson für Waffenhilfe
WASHINGTON , 9 . Aug. (DENA-

Reuter) Der amerikanische Verteidi¬
gungsminister Louis Johnson sprach
in seiner befürwortenden Stellung¬
nahme zum militärischen Hilfspro¬
gramm auf einer gemeinsamen Sit¬
zung des Verteidigungs- Und des au¬
ßenpolitischen Ausschusses des Se¬
nats am Dienstag von einem „ mili¬
tärischen Vakuum in Westeuropa “.
— „Falls Europa von einer feind¬
lichen Macht überrannt werden und
durch sein Poteritial an Industrie

richtete jetzt an den Alterspräsiden¬
ten des hessischen Landtages, Jakob
Husch , ein Schreiben , in dem er aus¬
führt , daß die endgültige Entschei¬
dung über den vorläufigen Sitz der
Bundesregierung erst gefällt werden
könne, wenn der Bundestag in dieser
Angelegenheit einen Beschluß gefaßt
habe. Die Maßnahmen, die notwen¬
dig sein sollten, um der alliierten
Hohen Kommission die Durchführung
ihrer Aufgaben bei der westdeut¬
schen Regierung in Bonn zu ermög¬
lichen , sollten auf keinen Fall als
präjudizierend für den Bundestag
bei der Auswahl seiner Hauptstadt
angesehen werden. Er hoffe , daß der
Bundestag diese Frage mit der größ¬
ten Eile erledigen werde, damit die
Organisation der Hohen Kommission
mit der geringsten Verzögerung und
mit den geringsten Kosten für alle
Beteiligten weitergeführt werden
könne. — Das Schreiben des ameri¬
kanischen Militärgouverneurs ist die
Antwort auf einen Brief Huschs , in
dem dieser McCloy bat , den bevor¬
stehenden Beschluß des Bundespar-
lementes über den Sitz der Bundes¬
organe nicht durch Maßnahmen der
Hohen Kommissare zu präjudizieren.

Ein Teil Kehls übernommen
KEHL , 9 . Aug . (DENA) In Anwe¬

senheit des badischenStaatspräsiden¬
ten Leo Wohieb übernahm das Land
Baden in einer Feierstunde einen

STRASSBURG , 9 . August (DENA-
Reuter) . Der Ministerausschuß des
Europarates, das sogenannte Kab¬
inett, nahm' am ’ Dienstagmorgen Tm
Sitzungssaal des Rathauses die am
Vortage begonnenen Beratungen
wieder auf. Außer den Außenmini¬
stern der zehn Gründerstaaten des

. Europarates nahmen zum erstenmal
der griechische Außenminister Kon¬
stantin Tsaldaris und der türkische
Außenminister Necmeddin Sadak an
den Besprechungen teil.

In dem am Dienstagabend nach
zwei Sitzungen herausgegebenen

und Arbeitskraft das Potential eines
solchen Angreifers verstärken sollte ,
würden die Vereinigten Staaten in
einer gefährlich unsicheren Position ,
isoliert stehen“ , sagte Johnson. „Die
Sicherheit der USA erfordert daher,
daß Europa gesichert wird.“

Hiifsplan für den FernenOsten?
LONDON, 9 . August . (DENA-Reu-

ter) . Der politische Korrespondent
des konservativen „Daily Telegraph“
deutet in der Dienstag -Ausgabe des
Blattes darauf hin, daß Großbritan¬
nien und die Vereinigten Staaten sich
mit den Vorbereitungen für einen
Hiifsplan für den Fernen Osten be¬
schäftigen, der ungefähr die gleiche
Rolle wie der .Marshallplan in Eu¬
ropa spielen soll . Die kommunisti¬
schen Siege in China würden die
Verwirklichung eines solchen Planes
beschleunigen .

FRANKFURT , 9 . Aug . (UP) . Am
Montagabend gegen 23 Uhr wurde
an einem Bahnübergang bei Schle¬
busch , 13 Kilometer nordöstlich von
Köln , ein Omnibus mit zwei Anhän¬
gern von dem D 99 Köln -Hamburg
erfaßt . In dem Omnibus und dem
ersten -Anhänger befanden sich 80
Ferienkinder im Alter von 12—14
Jahren . 16 von ihnen wurden sofort
getötet, während weitere 21 mit zum
Teil schweren Verletzungen in die
nächstgelegenen Krankenhäuser ge¬
bracht werden mußten. Inzwischen
sind davon weitere zwei Kinder
ihren Verletzungen erlegen. Die Zahl
der Todesopfer hat sich damit auf 18
erhöht. Die Schuldfrageist noch nicht
geklärt . Untersuchungen wurden un¬
verzüglich eingeleitet. Der Lokomo¬
tivführer des D-Zuges wurde in
Leverkusep abgelöst .

Teil der Stadt Kehl, der jetzt wieder
unter deutscher Verwaltung steht.
Der deutsche Bürgermeister der
Stadt, Fritz Stephan, und Präsident
Wohieb dankten in ihren Reden der
Straßburger Präfektur und Stadt¬
verwaltung, die beide den ersten
Schritt zur progressiven Räumung
Kehls getan hatten.

Dr . Kaufmann Nachfolger
Gustav Zimmermanns

STUTTGART , 9 . Aug . (SAZ-Ber.) .
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier
wurde am Dienstag vom Staatskabi¬
nett nach eingehender Beratung be¬
auftragt , Finanzminister Dr . Kauf¬
mann bis zum 15 . September 1949
mit der Geschäftsführung des Amtes
des Badischen Landesbezirkspräsi¬
denten zu betreuen. Ueber die end¬
gültige Nachfolge des verstorbenen
Landespräsidenten Gustav Zimmer¬
mann konnte noch keine Einigung
erzielt werden. So entschloß man sich
zu dieser befristeten Lösung. Finanz-
minister Dr. Kaufmann ist mit den
nordbadischen Verhältnissen eng-
stens vertraut , jedoch dürfte seine
Tätigkeit als württemberg-badischer
Finanzminister eine längere Bela¬
stung mit einem zweiten wichtigen
Staatsamt kaum zulassen. — Der
Ministerrat beschloß ferner 15 000
DM für Waren bereitzustellen, mit
denen den durch die Explosionskata¬
strophe von Prüm Geschädigten ge¬
holfen werden soll.

Kommunique heißt es , daß in acht
Punkten Uebereinstimmung erzielt
wur^g . Diese umfassen: Einen Bud¬
getentwurf, eine 'cfer ueratendan Ver¬
sammlung vorzulegende Tagesord¬
nung, einen Entwurf über Finanz-
und Verwaltungsbestimmungen, Vor¬
schläge über den Personalbedarf des
Sekretariats , ein allgemeines Ueber-
einkommen über die Privilegien und
die Immunität des Rates; den Ent¬
wurf eines Vertrages zwischen dem
Rat und der französischenRegierung
über den Sitz des Europarates, die
von den Mitgliedsstaaten zu leisten¬
den Beiträge und die Geschäftsord¬
nung des Ministerrats.

Wie DENA aus Kreisen der euro¬
päischenBewegung erfährt , soll Win-
ston Churchill beabsichtigen, die Auf¬
nahme Westdeutschlands in den Eu¬
roparat vorzuschlagen . Eine solche
Aufnahme könnte erfolgen, wenn
auch noch keine deutschen Vertreter
an der augenblicklichen Sitzungspe¬
riode teilnehmen. Aehnlich wie im
Falle Islands, dessen Aufnahme am
Montag vom Ministerausschuß be¬
schlossen wurde, würde Deutschland
erst an der nächsten Sitzung im
kommenden Jahr teilnehmen, da zur
Zeit keine Regierung die Statuten
des Rates ratifizieren kann . Außen¬
minister Bevin soll diesem Projekt
jedoch ablehnend gegenüberstehen.

Aus einer Rundfrage der Pariser
Zeitung „France Soir “ geht hervor,
daß im allgemeinen eine Aufnahme
Deutschlands in den Euraparat be¬
grüßt wird. Einer der Befragten er¬
klärte , daß an eine Aufnahme
Deutschlands in die Vereinten Na¬
tionen wohl nicht zu denken sei, je¬
doch eine Teilnahme am Europarat
durchaus in Frage käme.

Wie DENA dazu noch berichtet,
hatte der Wärter des Bahnübergan¬
ges , als ihm der D-Zug gemeldet
worden war , zunächst beide Schran¬
ken geschlossen . Er öffnete jedoch
die Schranken wieder, um den
Autobus noch passieren zu lassen.
Der Motorwagen hatte die Geleise
bereits überfahren , als , der D-Zug
heranraste und in den ersten An¬
hänger hineinfuhr . Der Fahrer des
Omnibusses und der Schrankenwär¬
ter wurden verhaftet.

Auch aus Jugoslawien wird laut
UP ein schwerer Unglücksfall gemel¬
det. Nach einem Bericht des jugo¬
slawischen Innenministeriums wur¬
den bei einem Zugunglück auf der
Strecke Ljubljana-Pola 14 Kinder
getötet und weitere 60 teils schwer
verletzt . Die Kinder befanden sich
auf der Fahrt zur adriatischeri Küste,
wo sie ihre Ferien verleben sollten .

Ost-Regierung vielleicht 1950
BREMEN , 9 . Aug . (DENA) . Der

ehemalige zweite Vorsitzende der
CDU in der Ostzone , Emst Lemmer,
erklärte am Montagabend auf einer
Wahlversammlung in Bremen, daß
wahrscheinlich bis zum Anfang des
nächsten Jahres mit einer Regie¬
rungsbildung in der Sowjetzone zu
rechnen sei . Die Gegensätzezwischen
dem ost - und westdeutschen Staat
würden nicht anders sein als die
zwischen den beiden Weltsystemen.
Im gegenwärtigen Wahlkampf, so
sagte Lemmer, dürfe man nicht ver¬
gessen , daß die ganze Welt auf
Deutschland blicke . In einer guten
Familie sei es üblich, mit dem Fami¬
lienkrach zu warten , bis fremd«
Gäste das Haus verlassen hätten .

Arbeitslosenzahl geht zurück
FRANKFURT , 9 . Aug . (DENAL

Einer Statistik der Verwaltung für
Arbeit, die hier am Dienstag mit
Stichtag vom 31 . Juli fertiggestellt
wurde, ist zu entnehmen, daß die
Arbeitslosigkeit im VereinigtenWirt¬
schaftsgebiet eine rückläufige Ten¬
denz zeigt. In der amerikanischen
Zofle wurden Ende Juli 532 987 Ar¬
beitslose gezählt, das sind 1 758 we¬
niger als Mitte Juli . In der britischen
Zone waren es insgesamt 721463
oder 8 054 weniger als am 15 . Juli .
Zusammenfassend gab es danach
Ende Juli im Vereinigten Wirt¬
schaftsgebiet 1 254 450 arbeitslose
Männer und Frauen, das sind 9 812
weniger als bei der vorhergehenden
Zählung.

Kriedemann rehabilitiert
FRANKFURT , 9 . Aug . (t >ENA) Der

Wirtschaftsratsausschuß zur Unter¬
suchung der Anwürfe gegen den Ab¬
geordneten Kriedemann ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß die
von Kriedemann gegebene Darstel¬
lung über seine illegale Tätigkeit
richtig ist. „Sicher ist allerdings“,
he,üj es in dem am Dienstag veröf¬
fentlichten Abschlußbericht des Aus¬
schusses , „daß das große Spiel , das
Kriedemann mit der Gestapo trieb,
nicht von allen Emigranten -für un¬
gefährlich gehalten wurde.“ So sei
auch der Verdacht zu erklären, , daß
die Verbindung Kriedemanns—Ge¬
stapo bedenklicher Natur gewesen
sein könne. In- den materiell und
psychologisch unsicheren Verhältnis¬
sen der Emigranten, die mangels
einer festen, legalen und anerkann¬
ten Organisation eine genaue Orien¬
tierung aller Beteiligten verbot, habe
sich jeder, der sich so weit vorwagte
wie Kriedemann, solchem Verdacht
ausgesetzt.
DP’s bedrohen Sowjetoffiziere

BRAUNSCHWEIG , 9 . Aug . (DENA) .
Zwei sowjetische Offiziere, die am
Wochenende mit einer französischen
und belgischen Gräberkommission
den Ausländerfriedhof in Hallendorf
(Salzgittergebiet) besuchten, wurden
bei ihrer Rückkehr von etwa hun¬
dert mit Messern und Knüppeln be¬
waffneten Ukrainern eines in der
Nähe befindlichen DP -Lagers be¬
droht . Ein Polizeikommandobefreite
die sowjetischen Offiziere aus ihrer
unangenehmen Lage.

Großschmuggel aufgedetkt
KOPENHAGEN , 9 . Aug . / (DENA)

Ein Riesenschmuggelunternehmenmit
Milliarden-Umsätzen wurde kürzlich
an der deutsch -dänischen Grenze in
Zusammenarbeit zwischen dänischer,
deutscher, britischer und schweize¬
rischer Polizei aufgedeckt . Der in
Brüssel lebende Großhändler Silber,
polnischer Abstammung und Gene¬
ralvertreter einer amerikanischen'
Großhandelsfirma für Belgien , kaufte
dänischen Presseberichten zufolge
amerikanische Zigaretten, Schoko¬
lade und Kakao und ließ sie als
Makkaroni deklariert nach Kopen¬
hagen verfrachten. Von dort wurde
die Schmuggelware in dänischen
Kühllastwagen mit fingiertenBestim¬
mungsorten in der Schweiz nach
Deutschland gebracht, wo sie auf
dem Schwarzen Markt verkauft
wurde. Schweizer Zollbeamte stell¬
ten falsche Papiere aus , die das Ein¬
treffen der Waren in der Schweiz
bescheinigten . Der inzwischen ver¬
haftete KopenhagenerSpediteur ver¬
diente pro Wagenladung 1500 Dol¬
lar , während der Verdienst der
Chauffeure der Schmuggelfahrzeuge
sich auf 2500 Dollar pro Wagen be¬
laufen haben soll.

US -Senat billigt Auslandshilfe
Kürzung der Marshallplan -Mittel nicht rückgängig gemacht

Fortschritte in Straßhurg
Bevin gegen Aufnahme Deutschlands in den Europarat ?

Schulkinder fahren in den Tod
D-Zug rast bei Köln in einen Ferientransport
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Wahlkampf ohne Wähler
A . M. Die für den Wahlkampf Ver¬

antwortlichen verraten wenig Mut,
auf neuen Wegen zu wandeln . Sie
brauchen sich deshalb nicht zu wun¬
dern , wenn die Bevölkerung Partei¬
versammlungen meidet , es sei denn,
man bietet ihr einen bizonalen Ver¬
waltungsdirektor , einen Landesmini¬
ster oder ersten Parteivorsitzenden .
Bundestagskandidaten müssen sich da¬
gegen oft schon mit 20—-S0 Zuhörern
bescheiden. Plakate , Handzettel und
Saalmieten werden bezahlt , ohne daß
von einem Gegenwert die Rede sein
könnte.

Ist es wirklich so unmöglich, diese
Gelder vernünftiger anzusetzen und
dabei auch ein wenig für diejenigen
zu tun , denen ganz zu Unrecht man¬
gelndes Interesse am politischen Ge¬
schehen nachgesagt wird ?

Es kann den Veranstaltern doch nicht
entgangen sein, daß ihrem Ruf in der
Regel nur Mitglieder der eigenen
Partei folgen, die hier eigentlich fehl
am Platze sind . Sie wissen ja Be¬
scheid und haben nichts Neues zu er¬
warten . Ihnen viäre höchstens der Be¬
such der gegnerischen Versammlung
zu empfehlen. Ueberdies drücken sie
aufs Niveau. Der Redner kann sich in
ihrer Gegenwart Gemeinplätze leisten,
die ihm nicht angekreidet werden , er
kann in Byzantinismus verfallen , der
auf niemanden peinlich wirkt , vor
allem aber wird er verführt , sich in
Polemik über das Versagen der Wilde¬
ren Parteien \zu ergehen , statt kon¬
kret zu sagen, was die eigene getan
hat und zu tun beabsichtigt.

Der Parteigänger hat sich bereits
entschieden. Üen angeblich Interesse¬
losen wird man jedoch nicht zumuten
können, in ein halbes Dutzend und
mehr Veranstaltungen zu gehen, um
sich außer über Programme auch über
die Persönlichkeiten zu unterrichten ,
die auf ihre Stimme Anspruch erhe¬
ben. Man hätte es den Unentschiede-

' nen, und das ist die erdrückende
Mehrheit , dadurch etwas leichter ma¬
chen sollen, daß sich in jedem Wahl¬
kreis alle . Kandidaten zur gleichen
Zeit präsentierten . Ein örtlicher Wahl¬
ausschuß hätte die Zusammenkunft
vorbereiten und dafür sorgen können,
daß sie sich — sei es in Form von
Kurzreferaten oder als lebhaftes
Wechselgespräch — geordnet abtuifc-
Jcelte.

Solche Veranstaltungen hat man
bisher vermißt . (Lediglich der Rund¬
funk hat bisher Versuche in dieser
Richtung unternommen .) Ein einziges
Mal wäre dann dem Wähler, ehe er
zur Urne geht, Gelegenheit gegeben,
die Ersten seines Wahlkreises vereint
zu sehen und Vergleiche ziehen zu
können. Dieser persönliche Eindruck
sollte, trotz aller bei uns in Deutsch¬
land herrschenden Programmfreudig¬
keit, nicht unterschätzt werden . Frei¬
lich gehört Mul dazu, sich einer sol¬
chen Konkurrenz zu stellen . Mit Si¬
cherheit aber kann gesagt werden ,
daß eine derartige Versammlung grö¬
ßeren Besuch aufgewiesen hätte und
auch finanziell gerechtfertigt gewesen
wäre .

FRANKFURT (SAZ-Ber.) Die
Briefe, die von dem großen ameri¬
kanischen Reisebüros an die Zen¬
trale des Deutschen Reisebüros ge¬
richtet waren , tragen das Datum von
vor knapp einem Jahr . Wenn man
sie heute liest, muß man unwillkür¬
lich lächeln . Die Amerikaner, die
sie vor zwölf Monaten schrieben ,
tun das heute sicher auch . Da kam
ein seriöses Schreiben aus Chikago
mit der Anfrage, ob denn in
Deutschland anno 1948 schon wieder
die Eisenbahn fahren würde, ob es
eine Uebersetzmöglichkeitfür Kraft¬
wagen über den Rhein gäbe, und ob
es möglich wäre , daß man sich in
den deutschen „Unterkünften“ auch
morgens waschen könne. So stell¬
ten sich amerikanische Reisebüros
Westdeutschland als Fremdenver¬
kehrsland vor einem Jahre vor. Bis
zum 21 . Juni waren die Schwierig¬
keiten bei der Grenzüberschreitung
und der Devisenkontrolle für Fe¬
rienreisende nach den Westzonen so
groß , daß man praktisch bis zu die¬
sem Tage von keinem regelrechten
Fremdenverkehr der Ausländer in
Deutschland sprechen konnte.

Etwas mehr als ein Monat steht
uns nunmehr zur Verfügung, um
die ersten Erfahrungen mit den aus¬
ländischen Gästen zu sammeln. Um
es vorweg zu sagen , es ist eine er¬
freuliche, ja sogar stolze Bilanz , die
die deutschen Reisebüros und die
Fremdenverkehrsverbände schon
heute ziehen können. Allerdings muß
man sich von vornherein von der
Illusion befreien, daß die diesjäh¬
rige Saison , wie aus Pressestimmen
ursprünglich hervorging, 150 000 oder
sogar 300 000 Ausländer nach
Deutschland bringt . Solche Ziffern
siqd reine Phantastereien . Die wirk¬
liche Zahl der Westdeutschland be¬
suchenden Amerikaner oder West¬
europäer dürfte bei rund 30 000 lie¬
gen . Davon sind etwa 20 000 Ame¬
rikaner , die mit Hilfe amerikanischer
Reisebüros Deutschland einen kur¬
zen Besuch abstatten . Je nach der
Tournee beträgt der Aufenthalt 2
bis 3 Tage. Da veranstaltet z . B . ein
Reisebüro eine 30-Tage -Tour quer
durch Europa. Die Reisegesellschaf¬
ten sind meist 30 bis 40 Mann stark

STUTTGART , 9 . August . (SAZ-
Ber .) Zusammen mit dem Würt¬
temberg - badischen Möbelhandels¬
verband hat die Landessparkasse ab
1 . August 1949 das sogenannte „ Mö¬
belsparen“ eingeführt. Danach kann
der Interessent auf Grund eines
„Möbelsparvertrages“ die Hälfte des
voraussichtlichen Möbelpreises „an¬
sparen“

, und zwar in wöchentlichen
oder monatlichen Raten, die er nach
seiner Leistungsfähigkeit selbst
festlegen kann . Bei einem Möbel¬
preis von 1500 DM z. B . wären also
750 DM „anzusparen“ . . Die Verzin¬
sung dieser Sparsumme erfolgt mit
2 ‘/t Prozent. Nach Erreichung des
Sparzieles gewährt die Landes¬
sparkasse ein Darlehen in der glei¬
chen Höhe (in diesem Beispiel also
750 DM) , so daß der Interessent die
gewünschten Möbel nunmehr im
Barkauf erwerben kann . Der Be-

und fahren per Schiff nach England
und dann mit der Eisenbahn nach
Holland, Belgien und anschließend
nach Deutschland. Hier übernimmt
sie die weitgespannte Organisation
des Deutschen Reisebüros. Am er¬
sten Tage treffen die Fremden ent¬
weder in Mainz oder in Frankfurt
ein . In einem erstklassigen Rhein¬
hotel oder in Bad Homburg, zum
Teil auch in Wiesbaden, werden die
Gäste' untergebracht . Hier beginnt
schon das erste Staunen. Immer wie¬
der geben die Amerikaner ihrer
Verwunderung Ausdruck, daß die
Hotels und Unterkünfte selbst in
den Vereinigten Staaten nicht gast¬
licher und bequemer sein können.
Dazu kommt, daß dife Verpflegung
und die Rheinweine die verwöhnte¬
sten Geschmäcker vollauf zufrieden¬
stellen.

Das klassische amerikanische Rei¬
seziel in Deutschland ist nach wie
vor Heidelberg geblieben . Hier muß
jeder einmal gewesen sein . Die Be¬
sichtigung der Schloßruine und das
Mittagessen im Roten Ochsen sind
fest vorgeschriebene Punkte im Rei¬
seprogramm, auf die niemand ver¬
zichten will. Doch gibt die Reiselei¬
tung einmal nur für zehn Minuten
freie Hand, zerstreut sich das Gros
der Gesellschaft sofort in alle Winde .
Im Nu sind vor allem die Fotoläden

.überschwemmt. Die besten Kameras
werden als Erinnerungsstücke nach
drüben geschleift . Auch die Reise¬
andenken-Industrie hat auf der
Wanderroute der Amerikaner in die¬
sen- Wochen ein mächtiges Aufblü¬
hen erlebt. In Triberg im Schwarz -

5POO Dahlien
STUTTGART . Im Stuttgarter Volks¬

park Killesberg wird die zerstörte
Ausstellungshalle und das gleichfalls
zerschlagene Empfangsgebäude wie¬
der aufgebaut, um im nächsten Jahr
verschiedenen Ausstellungen zu die¬
nen. Der Volkspark Killesberg soll
wieder Ausstellungs- und Messege¬
lände werden. Vorerst hat das Städ¬
tische Gartenamt unter Herrn
Bürkles Leitung die Wege, Wiesen ,

trag von insgesamt 2000 DM darf
dabei nicht überschritten werden.
Nach Gewährung des Darlehens
zahlt der Interessent die Anspar¬
raten in gleicher Höhe und glei¬
chem Zeitraum als Tilgungsraten
weiter . Dabei - wird 1 Prozent dies
Kreditbetrages als Bearbeitungs¬
gebühr einbehalten, während die
Verzinsung der Kreditsumme 6V2
Prozent beträgt . Je nach Wunsch
kann stets, einer der beiden Part¬
ner von dem Vertrag zurücktreten.
Die Bank behält sich dieses Recht
besonders bei entstehender Kredit¬
unwürdigkeit des Schuldners vor.
Durch das Möbelsparen glaubt man
die Kauflust des Publikums anzu¬
regen, will aber zugleich dem Mö¬
belhändler das Risiko einer Raten¬
zahlung nehmen und verhindern,daß er wesentliche Geldmittel durch
Ratenzahlungsverkäufe blockiert. .

zuerst die Steppdecke und darauf
den Vorfhanglitzehknäuel in ihr Zim¬
mer hinüber, ließ ihn im Koffer ver¬
schwinden , schloß ihn ab , suchte auf
den Teppichrosen nach dem von
PeterVoß aus der Plüschdeoke her¬
ausgezirkelten Doppeltaler, fand ihn
auch bald , kehrte mit Fingerhut ,
Stopfnadel, Garnröllchen und Ra¬
sierapparat ins Zimmer 216 zurück,
legte ihn auf den Waschtisch und
machte sich an die Arbeit.

Indessen saß Dodd in der Bade¬
wanne , massierte seine beiden Fuß¬
sohlen, denn schon begann es ihm
auch in der linken zu ameisen , und
dachte: Ich werde auf alle ihre Vor¬
schläge eingehen ! So komme ich am
schnellsten dahinter, ob sie eine
Schlange ist oder nicht! In diesem
Augenblick hielt der Schnellzug , von
dem Iwan Bassarow aus der Reichs¬
hauptstadt entführt worden war , in
Frankfurt a. O . „ Blutige Unruhen
in Moskau und Warschau !“ brüllte
der Zeitungsverkäufer auf dem
Bahnsteig.

Schon wieder ganz dicke - Luft im
Rubelparadies! dachte Iwan Bassa¬
row, unterbrach seine Fahrt , kaufte
sich eine Zeitung , studierte sie , fand
im nahen Eisenbahnhotel noch ein
Zimmer und beschloß , die Ankunft in
Warschau keineswegs zu überstür¬
zen .

Als Dodd um diese Zeit , aber ohne
zu hinken, denn die Ameisen waren
schon dabei, selber Fersengeld zu
geben , in sein Zimmer zurück¬
kehrte , war Polly verschwunden.
Den Koffer hatte sie nicht mitge¬
nommen . An seinem Schloß steckte

wald, wo' die Reise am dritten Tage
nach einem kurzen Aufenthalt in
Baden-Baden hingeht, wird u. a.
jedesmal das Museum besichtigt. Wie
der Museumsdirektor berichtet, hätte
er seine kostbaren Schätze aus dem
Mittelalter allesamt schon ein dut¬
zendmal gegen gute Dollar -abstoßen
können. Alles was alt ist, wird .inden großen Touring-Omnibussen der
Reisegesellschaftverstaut . Ab und zu
geht darüber sogar der DMark -Be-
stand der Reisenden gar zu schnell
zu Ende. Dann greift so mancher
Reisende schüchtern in die Brust-

jfesche und holt einige Dollar her¬
vor, die er sich heimlich beim Grenz¬
übergang verwahrt hatte , ohne daß
sie in das Devisenkontrollbuch ein¬
getragen wurden . Die Schwarzwald¬
schenken , die nicht ungern dieses
Geschäft mit den Fremden machen ,bemühen sich, ■ als Gegenleistung
auch nur das Allerbeste aus Küche
und Keller herbeizuzaubern.

Die Schweiz , Italien und Frank¬
reich sind weitere Reiseziele der
Amerikaner, die jedoch immer wie¬
der von den schönen und viel zu
kurzen Tagen in Deutschland
schwärmen. Kürzlich bekamen die
Wirte der Hotels , die laufend die
Reisegesellschaft beherbergen,, zahl¬
reiche private Anmeldungen von
Freunden und Bekannten der Rei¬
senden. Es spricht sich herum, daß
Deutschland als Reiseland nun wie¬
der internationalen Ruf erlangt hat,und daß es sich lohnt, selbst für
Amerikaner nicht mehr beim Eu¬
ropa-Trip einen großen Umweg um
unsere schöne Heimat zu machen .

10OOP Gladiolen
Mauern und Seen , soweit als möglich
in Ordnung gebracht und auch die
recht bedeutsame Dahlien- und Gla-
diolemschau vorbereitet, die die
Deutsche Dahlien- und Gladiolenge¬
sellschaft in Verbindung mit der
Stadt Stuttgart vom 30 Juli bis 31 .
Oktober bei dem reizvoll ausgestat¬
teten Höhenrestaurants veranstaltet .

Diese Blumenschau , an der 30
Dahlienzüchter aus allen Teilen
Deutschlands, Hollands und Frank¬
reichs beteiligt sind, zeigt die Züch¬
terergebnisse der letzten Jahre . 5000
Dahlien und über 10 000 Gladiolen,sowie ungezählte Einjahrssommer¬
blumen erfreuen den Beschauer. Die
Neuheiten des In- und Auslandes
sind auf besonderen Beeten ange¬
pflanzt und werden sicher die Blu¬
menliebhaber überraschen. Woher sie
kommen? Von der Waterkante, von
Oldenburg, aus Hannover, Westfalen,
aus dem Rheinland, aus Hessen , Bay¬
ern, dem Ausland und selbstver¬
ständlich auch von den Fildern, wo
Hermann Ernst, ' Möhringen, der
„Dahlien-Emst “ und die Fellbacher
Gärtnerei W. Pfitzer schon seit Jahr¬
zehnten hervorragende züchterische
Erfolge zu verzeichnen haben, die im
In- und vor allem im Ausland größte
Beachtung fanden. Es ist merkwür¬
dig , daß die Wildpflanzen aus Mexi¬
ko und Südafrika in veredelter Form
von Württemberg aus wieder ihren
Weg in die weite Welt nach Amerika
und Australien nehmen. (hpd)

ein Zettel mit den sieben hastig
hingeworfenen Silben : Wiedersehen
in Strienau!

Und es hätte doch noch ein ganz
hübscher Abend werden können!
dachte Dodd schwer enttäuscht. Ich
hätte ihr sogar eine javanische
Ente servieren lassen! Und schon
bei der zweiten Flasche Champag¬
ner wäre sie vielleicht nicht ganz
abgeneigt gewesen , ihre Abreise auf
morgen zu verschieben!

Dann begab er sich zu Bett, den
er war müde wie ein Hund, und be¬
stellte sich , denn er war auch hung¬
rig wie ein Wolf , eine Doppelpor¬
tion Kalten Fasan und eine Flasche
Brandy, vertilgte beides und dachte
im Einschlafen : Wie jammerschade,daß sie zuletzt vor ihrem eigenen
Mut Angst bekommen hat ! Ich hätte
sie so gern getröstet ! Polly aber saß
im Wartesaal Friedrichstraße und
sprach zu sich selbst : Was bin ich
doch für ein Hasenfuß! Ich -habe die
Flucht ergriffen, anstatt ihn um den
Finger zu wickeln. Daisy hätte es
riskiert ! Aber ich bin nicht Daisy !

Am folgenden Morgen , gerade als
Polly in Strienau den Zug verließ
und Iwan Bassarow in Frankfurt
durch die Straßen bummelte, hatte
Dodd eine « ziemlich lebhafte Unter¬
redung mit Gaston Berger, dem
esplanadischen. Generaldirektor, in
deren Verlauf sich die zehntausend
Belohnungsdollar schon wieder ein¬
mal in eitel Rauch und Dunst aufzu¬
lösen drohten.

„Wie dumm!“ knurrte Berger und
bekräftigte das ‘durch einen Faust¬
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Rundfunkkrieg
Die Uebernahme der westdeutschen

Rundfunksender in deutsche Hände ist
von „Krisen“ begleitet , die nicht mehr
als bloße Geburtswehen gelten kön¬
nen , sondern offenbar schon als Merk¬
male organischer Grundleiden ange¬
sehen werden müssen . Beim Nord¬
westdeutschen Rundfunk , bei dem di«
Krise ja in Permanenz regierte , durch¬
schlug Generaldirektor Dr . Grimme
den funkischen Knoten mit abruptem
Schnitt in Form von Massenentlas¬
sungen, die — wie ihm die Presse nun
vorwirft — durch parteiliche Rück¬
sichten diktiert gewesen seien . In
Bayern tobt zur Zeit zwischen Parla¬
ment und Radio München ein Krieg,
der an sich nur ein neues humoristi¬
sches Apercu weiß-blauer Politik bil¬
den könnte . Wenn es hier nicht um
mehr ginge: um die Freiheit der
öffentlichen Meinung. Bekanntlich ist
das Bayerische Parlament dem Mün¬
chener Sender schon lange gram, weil
er die Abgeordneten nicht mit dem
Respekt behandelt , den sie sich selbst
schuldig zu sein glauben . Einige Ka¬
barettsendungen wurden gar von dem
Hohen Haus als „Angriff gegen die
Demokratie “ gebrandmarkt . Mit Em¬
pörung forderte man ein scharfes Ein¬
greifen und verlangte den Rücktritt
des Chefkommentators Walter von
Cube. Und Herr Dr . Hundhammer
rief , der „Rundfunkgeist “ sei „ein na¬
gender Wurm am Gebäude des heuti¬
gen Staates“ . Nein Herr Kultusmini¬
ster , es scheint vielmehr ein Warnungs-
Zeichen für die Demokratie zu sein,
wenn Sich die Parteien dazu berufen
fühlen , in die Gestaltung der öffentli¬
chen Meinung auch dort einzugreifen ,
wo sie zur Zeit noch unpopulärer sind
als auf dem eigenen Forum . Wenn
man sich bei dieser Gelegenheit ge¬
genseitig die maßlosen Spitzengehälter
vorrechnet (Rundfunkintendant 42 000
DM , Ministerpräsident 37 720 DM , Rund¬
funkmusikleiter 40 000 DM , erster Hel¬
dentenor der Staatsoper 39 000 DM
usf .) , so könnte dies allerdings die
Steuerzahler brennend interessieren .
Dann hätte am Ende dieser Krieg so¬
gar sein Gutes gehabt . . . Dr. P.

Deutschla nd ~ Rundachau
VEREINTE WESTZONENi

Düsseldorf. Auf dem linken Rhein¬
ufer zwischen Köln und Düsseldorf ist,
wie Ministerpräsident Karl Arnold der
Presse mitteilte , der Bau eines west¬
deutschen Großflughafens geplant . —
Frankfurt . Am 31 . März 1949 waren
nach einer vom deutschen Städtetag
veröffentlichten Statistik in allen west¬
deutschen Großstädten 253 571 Personen
an Tuberkulose erkrankt . — Wiesbaden.
Der 25 000 . freiwillige Bergarbeiter aus
der US -Zone für den Ruhrbergbau
wird noch im Laufe dieses Monats ver¬
abschiedet werden , erklärte der Leiter
der Leitstelle Bergbau für die US-Zone,
Dr . Herbert Engler . — Nürnberg . Bei
Feucht an der Autobahn Nürnberg—
München wurden am Montag durch
einen Brand 400 Hektar Hoch - und
Tiefwald vernichtet .
VIER -SEKTORENSTADT BERLIN )

Berlin . Die Kommandanten der Ber¬
liner Westsektoren ermächtigten am
Dienstag den Berliner Magistrat , die
Kontrolle und Lizenzierung von öffent¬
lichen Versammlungen zu übernehmen .
(Alle nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

Lizenz-Nr . US -W B 122. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitgliedei Max Geisecheyner , Hel¬
mut Haag , Wilhelm Hagernieyer . Rudolf John ,
Rolf Kroseberg , Dr . Walter Oberkampf , Otto
Peter Paeffgen , Hildegard Pieritz , Adolf Rohr-
hirsch , Josef Werne ?. — Mit veilem Verfas¬
ser -Namen gezeichnete Beiträge stellen nicht
unbedingt die Meinung der Redaktion dar ,
Nachdruck von Origin*.i-Beiträq 'sn nur mit Ge¬
nehmigung gestattet das Zitierurnsrecht b -eibt
unberührt . — Für unvenanqt eingesandte Ma¬
nuskripte keine Gewähr . — V e r a g : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdirektov Dip * Ing Herbe *4 Lohmever .

schlag auf Xaver Tielemanns Perso¬
nalakte.

„Beide entflohen !" bestätigte Dodd
diese höchst bedauerliche Tatsache.
„Bei Nacht und Nebel ! Die Frau ist
an der Defraudation unschuldig ! Das
steht fest! Aber sie wird von ihm
terrorisiert . Und das nennt sie Liebe
und Treue!“

„Unbegreiflich !“ grollte Berger.
„Und wie steht es nun mit der Be¬
lohnung?“

„Sie können sich“
, kam ihm Dodd

entgegen, „ den Anspruch auf einen
angemessenen Teil dieser Summe
sichern, wenn Sie mir diesen für
Sie wertlos gewordenen Reisepaß
überlassen wollen .“

Und es gesAah also.
Nun beglich Dodd die Hotelrech¬

nung Pollys , ließ ihren Koller , ohne
ihn geöffnet zu haben, vom Portier
nach Strienau zurückpostoi und
übersiedelte wieder ins Excelsior -
hotel , um den Tielemann-Paß, des¬
sen teilweise Echtheit gar nicht be¬
zweifelt werden konnte, und auch die
Handschellen genauer zu unter¬
suchen .

Das schlägt dem Fasse den Boden
aus ! knirschte Dodd , nachdem er den
heimtückischen , ihre Unwirksamkeit
verursachenden Kniff herausgefun¬
den hatte . Kein normaler Verbrecher
könnte sich so etwas einfallen lassen!

Im gleichen Augenblick konnte
Polly dem Onkel ihre Berliner
Abenteuer berichten, ohne von der
Haushälterin belauscht zu werden,denn es war schon wieder einmal
Sonntag nachmittag geworden .

Fortsetzung folgt.

PEIER UQSS» tR M a ^ oMENB,*8
Roman von Ewger Sealiger

61 . Fortsetzung Nachdruck verboten ! Copyright by E . G. Seeliger

„Bitte, Mrs . Voß“
, schnappte er

ein , „Hotel Excelsior !“
„Auch gut !“ stimmte sie bei . „Aber

ich benachrichtige Sie unter der Be¬
dingung, daß Sie weiterhin jeden
Versuch unterlassen, unseren Ver¬
trag zu verletzen! Vertrauen gegen
Vertrauen !“

„Der Vertrag bleibt in Kraft !“
versicherte er und dachte dabei an
die noch immer in _ seiner Gesäß¬
tasche steckende, erst in Berlin ein¬
gekaufte und mit stieben unfehlbaren
Gaspatronen gespickte Scheintot¬
pistole. „Ich gebe Ihnen mein Wort
darauf !“

„Ich danke Ihnen !“ schauspielerte
sie tapfer weiter . „Von jetzt ab ar¬
beiten wir wieder zusammen, bis wir
ihn haben ! Dabei bleibt es ! Er muß
die beiden Millionen herausgeben!
Eher werde ich kedne Ruhe haben!
Darauf können Sie siqh fest verlas¬
sen, ob er nun ein' Psychopath ist
oder nicht !“

„Nach dieser soeben hier geleiste¬
ten Schurkerei“ , knirschte Dodd , ist
er es ! Und was für einer ! Es han¬
delt sich nur noch darum, festzustel¬
len , ob er geheilt werden kann
Und ich hoffe , Ihnen in absehbarer
Zeit das Gegenteil klipp und Mar
beweisen zu können. Und dann, Mrs .

Voß , werden . Ihnen die Augen auf¬
gehen , dann wird der Augenblick
gekommen sein, wo Sie mich an¬
flehen werden, Sie von diesem
exemplarischen Wüterich zu be¬
freien !“

„Ach Gott !“ bejammerte sie ihr so
anscheinend bejammernswürdiges
Schicksal . „Wenn ich wirklich ein¬
mal von ihm befreit werden muß ,
dann, Mr . Dodd , nur durch Sie ! Aber
nun denken Sie endlich einmal an
sich selber! Wenn Sie sich keine
Lungenentzündung wegholen wollen ,
dann müssen Sie sofort ein heißes
Bad nehmen! Ich werde inzwischen
die Spuren beseitigen.“

Will sie mich einwiokeln? fragte
sich Dodd , ließ seinen alten Arg¬
wohn geiltriebig weiterwuchern, te¬
lefoniert mit dem Hotelbademeister,
holte Pyjama und Schlafrock aus
einem der beiden Koffer , entdeckte
dabei zähneknirschend das Fehlen
seines Reserveanzuges und hinkte
hinaus, denn in seiner rechten Sohle
verspürte er ein schier unerträg¬
liches Krabbeln , als hätte sich ein
ganzes Schock Ameisen darin einge¬
nistet.

Nun warf Polly die Handfessel in
die offene Reisetasche, brachte das
arg zerwühlte Bett in Ordnung, trug

Eine praktische Neuerung
Württembergische Landessparkasse füh ‘“t „Möbelsparen “ ein

Dahlien- und Gladiolenschau im Volkspark Killesberg
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Parteien fpredien jur tDahl
CDU: //Wir treten nicht mit leeren Händen

m den politischen Kampf"
SPD : „Aus Bonn muß Berlin werden"

Das deutsche Volk steht vor sei¬
ner bedeutsamsten Wahlentschei -
dung seit dem Zusammenbruch im
Jahre 1945, wenn auch selbst dem
wohlwollendsten Beobachter nicht
entgehen kann, daß dieses Volk
längst nicht in allen seinen Teilen
die Geschichtsträchtigkeit der Stun¬
de erkennt.

Es ist in jedem Wahlkampf üb¬
lich, daß Parteien und Kandidaten
mit viel Aufwand und mehr oder
Weniger Einfallsreichtum um die
Stimmen der Wähler werben. Es ist
aber seit 1945 erstmale, daß der
Wähler für seine Entscheidung nicht
nur populäre Forderungen und
wohlklingende Programme anziehen
braucht, sondern an den Erfolgenoder Mißerfolgen der Politik der
Jüngsten Vergangenheit die Männer
seines Vertrauens messen kann.Die Christlich -Demokratische
Union tritt nicht mit leeren Händen
in den politischen Kampf. Die Er¬
folge ihrer Arbeit in den vergange¬nen 12 Monaten sind so offenkundig ,daß ihr nur Urteilslose oder Böswil¬
lige die Anerkennung versagen kön¬
nen. Sind die Preise, nur z. B . des
jetzt abgeschlossenen Sommer -
Schluß-Verkaufs , sind das große
Warenangebot, die reichliche Le¬
bensmittelversorgung, die wieder
vollständig normalen Verkehrsver¬
hältnisse, kurz , die gebesser¬
ten Lebensbedingungen , Aller ,nicht Zeugen einer erfolg¬
reichen politischen Arbeit ? Ist
auf der anderen Seite das Sozialver¬
sicherungs -Anpassungsgesetz und
die darin verkündete Rentenerhö¬
hung nicht ein Beweis erfolgreichen
Müihens um eine echte soziale Ge¬
setzgebung ? Die CDU hat keinen
Grund um den Wahlausgang zu
bangen . Denn mit den Erfahrungen
der Vergangenheit lassen sich für
den Wähler bessere Entwicklungs¬
prognosen für die Zukunft stellen
als nur mit Versprechungen , deren
Einlösungstermin aber erst nach den
Wahlen liegt.

Eine Partei , die die vergangenen
Erwartungen ihrer Wählerschaft er¬
füllte, hat das Recht und die Pflicht ,
an den Meilensteinen einer neuen

Es ist im Rahmen eines kurzen
Artikels nicht möglich ins Einzelne
gehende Schilderungen der Faktoren
zu geben , die unseren Wiederaufbau
hemmen. Wir wissen , daß der wirt-
echaftserd rückende, kcmfiskato-
rische , keine Kapitalbildung ermög¬
lichende Charakter unseres derzeiti¬
gen Steuersystems maßgebend an
der derzeitigen Arbeitslosigkeit und
den wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten selbst großer industrieller Un¬
ternehmungen Schuld ist, die oft
Donnerstags noch nicht wissen, wo¬
mit sie Freitags ihre Arbeiter "be¬
zahlen sollen . Indessen — wir wis¬
sen auch , daß es nicht im Macht¬
bereich einer Partei liegt , an . diesem
Steuersystem etwas zu ändern.

Es g(m jedoch Dinge , die durchaus
im Machtbereich der Parteien liegen .
Hiervon wollen wir der Wählerschaft
im folgenden einen kurzen Ausschnitt
aufzeigen :

Am 3 . 3 . 49 und Später hat die
Fraktion der Demokratischen Volks¬
partei im württemberg-badischen
Landtag Anträge eingebracht auf
„Förderung der privaten Initia¬
tive im Wohnungsbau durch Locke¬
rung derWohnraumbewirtschaftung“
und „Festsetzung ds# Mietpreise für
Neu- und Aufbauwohnungen“ .

Bis jetzt ist es so , daß , wenn sich
jemand beispielsweise ein Zweifami¬
lienhaus baut, das Wohnungsamt
kommt und sagt : „Die Wohnung im
zweiten Stock Ihres Hauses bekommt
Herr Sowieso . Die Miete beträgt DM
40 .—. “ Das Amt kümmert sich hier¬
bei nicht darum, daß die Baukosten
für das HauS das Anderthalb- bis
Zweifache von dem betragen, was
das Haus vor dem Krieg gekostet
hätte . Unser Antrag ging nun dahin,
dem Erbauer zu gestatten, in seinem
Haus mehr Wohnraum zu haben, als
ihm nach den derzeitigen Bestim¬
mungen normalerweise zustünde ,
ferner von dem Mieter der weiteren
Wohnung in seinem Hause einen
Mietpreis zu fordern, der mit den
Baukosten in einem angemessenen
Verhältnis steht. Diesem Antrag
wurde von andern Pp '' , ~ ’ -n als „un¬
sozial “ nicht stattgegeben.

staatlichen Ordnung ihren Anhän¬
gern und der Gesamtheit die Ziele
ihres zukünftigen Handelns darzu¬
legen . So hat die CDU zum Beginn
dieses Wahlkampfes die „Düsseldor¬
fer Leitsätze“ verkündet, die in
einen sozialpolitischen , wirtschafts¬
politischen und landwirtschaftspoli¬
tischen Teil aufgegliedert sind und
von einem umfassenden Wohnungs¬
bauprogramm ergänzt werden. Nach
Abschluß eines erfolgreichen Kapi¬
tels politischen Schaffens tritt die
Partei mit neuen Plänen und Zielen
in einen weiteren, bedeutenden Ab¬
schnitt deutscher Nachkriegs¬
geschichte ein.

Muß es eigens gesagt werden, daß
ein Berg von Problemen noch vor
uns liegt ? Daß die Flüchtlingsnot ,die Wohnungsnot und die Arbeits¬
losigkeit ernsteste soziale Notstände
sind? Ihre Linderung und Über¬
windung wird das Hauptanliegen
der Verantwortlichen sein müssen .

Aber wir wehren uns dagegen ,
daß politische Gaukler aus der Not
der Vertriebenen, der Geschädigten
und VersehrtenKapital schlagen und
politische Geschäfte machen wollen .
Da sie ihren politischen Ehrgeiz in¬
nerhalb der bestehenden Parteien
nicht befriedigen konnten, sind sie
mit dem Schlagwort „weg mit den
Versagerparteien“ zum Dummenfang
ausgezogen . Der Wahlausgang wird
zeigen , ob die Deutschen aus den
Erfahrungen des Hitlerreiches ge¬
lernt haben, daß Politik Sache der
Vernünftigen und nicht der Schar¬
latane ist.

'
Im Bewußtsein ihrer politischen

Kraft und inneren Stärke steht die
Christlich -Demokratische Union in
einem entscheidenden Wahlkampf
um das erste deutsche Bundesparla¬
ment. Ihre Freunde werden ihr am
kommenden Sonntag abermals einen
bedeutsamen Auftrag für den künf¬
tigen Abschnitt einer neuen deut¬
schen Staatswerdung erteilen.

Otto Dullenkopf ,
Landesgeschäftsführer der CDU

Nordbaden.

Sollte heute noch jemand pri¬
vat das Geld zum Bau eines Hau¬
ses beschaffen können — glaubt je¬
mand, daß er baut? Nein , er baut
nicht. Uns wundert deshalbnicht , daß
im Bericht des Arbeitsamtes Karls¬
ruhe vom 5 . Mal 1949 über die Ent¬
wicklung der Arbeitsmarktlagep im
Monat April unter „ Baugewerbe “
steht : „Trotz vorgeschrittener Jah¬
reszeit ist eine fühlbare Erleichte¬
rung auf dem Baumarkt noch nicht
eingetreten. Es erfolgen weiterhin
noch Einzelentlassungen von Bau¬
facharbeitern sowie Hilfsarbeitern.
Die Hoffnung , die infolge des Im
März eingetretenen Kälteeinbruchs
entlassenen ArSeitskräfte wieder in
Arbeit zu bringen, hat sich bisher
als trügerisch erwiesen . . .“

Als trügerisch hat sich natürlich
auch erwiesen , daß — wenn der
Mann sein Haus gebaut und einen
Mieter mit hineingenommen hätte,
die von den beiden bisher innege¬
habten Wohnungen zu den heute
üblichen Mietpreisen für Altwoh¬
nungen für die beim Wohnungsamt
vorgemerkten Wohnungssuchenden
frei geworden wären. Wie- man sieht,
scheint man darauf keinen großen
Wert zu legen .

Das war nun ein kurzer Aus¬
schnitt aus unserer Tätigkeit im
Landtag. Wir haben lieber vorge¬
zogen , hierauf zurüokzukommen , als
mit allgemeinem Gerede über „ Ziel¬
setzung der Partei“ zu dienen .

Uns , der Freien Demokratischen
Partei , kommt es nicht darauf an , auf
Wahlplakaten noch und noch von
„Wiederaufbau“ zu sprechen . Wir
gehen lieber an den Abbau einer
aufgeblähten, selbstherrlichen
Zwangsbürokratie. Wir haben uns
nie bemüht, Leute von uns in die
Behörden zu bringen. Also ist auch
niemand von uns von einem Ab¬
bau betroffen . Unser oberster Grund¬
satz ist : Erhöhung des Sozialproduk¬
te« und damit des Lebensstandards,
durch Ausschaltung wirtschaftshem¬
mender Faktoren und unprodukti¬
ven Leerlaufs. Uns dabei zu helfen ,
ist Sache des Wählers! on .

Die auf dieser Seite veröffentr
lichten Artikel stellen die Mei¬
nung der einzelnen Parteien dar.
Sie liegen außerhalb jeder Ver¬
antwortung der Redaktion der

SAZ .

Notgemeinichaft
an den Wähler

Millionen von Menschen sind aus
ihrer Heimat vertrieben worden,
Millionen von Menschen haben
durch Kriegseinwirkungen an ihrem
Besitz , an ihrer Gesundheit Schaden
erlitten, während ein anderer Teil
des deutschen Volkes in dieser Hin¬
sicht überhaupt fast keine Opfer ge¬
bracht hat . Der gleiche Zufall hat
dem einen alles oder fast alles ge¬
nommen , während der gleiche Zu¬
fall dem anderen alles erhalten hat.
Dieses ungleichmäßig verteilteGlück
oder Unglück mußte zu sozialen
Spannungen führen und es ist für
ein gerechteres Leben in der Zu¬
kunft von fundamentaler Bedeu¬
tung, daß die durch den bloßen Zu¬
fall ungleichmäßig verteilten Bela¬
stungen durch entsprechend gere¬
gelte Maßnahmen im Rahmen des
Möglichen und Erträglichen verteilt
werden.

Die politischen Parteien schritten
an die Lösung dieses Problems nur
zögernd und daher unbefriedigend
heran. Es war nicht verwunderlich ,daß die Millionen der Kriegs¬
geschädigten (Fliegergeschädigte ,
Währungsgeschädigte , Heimkehrer,
Kriegsversehrte und Heimatvertrie¬
bene ) verbittert und enttäuscht
durch dieses Versagen und äuf
Grund von meist leeren Verspre¬
chungen zu den politischen Parteien
das Vertrauen verloren haben und
von diesen Menschen mit Nachdruck
gefordert wurde, das zukünftige
Leben und Geschick nunmehr in ei¬
gene Hände zu nehmen . Dieser
Wille mitzuarbeiten am künftigen
Schioksal bedeutet aber auch gleich¬
zeitig die Ablehnung eines jeglichen
Radikalismusses .- Aus diesen sitt¬
lichen Erwägungen heraus kam es
zu der Bildung der Notgemeinschaft ,
zu der sich alle Knegsgeschädigten
und Opfer des Krieges bekennen.
Die Notgemeinschaft tritt damit
nicht nur mit Entschiedenheit und
Erfolg der vorherrschenden Resig¬
nation entgegen , die unter diesen
Millionen Menschen herrscht, sie
stellt auch einen Wamungsruf für
die Erhaltung der jungen deutschen
Demokratie dar.

Nicht die Sucht nach einer neuen
Partei , sondern diese Erkenntnisse
und die ungenügende Berücksichti¬
gung dieser Menschen , die in unzu¬
reichendem Ausmaße zugebilligte
Vertretung einer eigenen politischen
Willensbildung , insbesonders der
Gruppe der Heimatvertriebenen
durch die bestehenden politischen
Parteien, haben zur Aufstellung von
Kandidaten im Rahmen der Notge¬
meinschaft geführt, die unabhängig
sind von einem überspitzten Partei¬
dogma .

Für eine gerechte Verteilung der
Kriegslasten, um das Los der 11
Millionen Heimatvertriebenen, die
ein Recht auf ihre verlorene Hei¬
mat haben , um unsere Jugend, die
durch die 6 Kriegsjahre und ihre
Auswirkungen an Leib und Seele
geschädigt wurde, wird der Einsatz
der Vertreter der Notgemeinschaft
im kommenden Bundesstaat gehen .
Einzig allein ihrem Gewissen unter¬
worfen und 'verantwortlich den
Menschen , die ihnen das Vertrauen
geschenkt haben, frei von jedem
Fraktionszwang werden diese Ver¬
treter entscheiden . Diese Entschei¬
dung wird ihnen umso leichter fal¬
len . als ihre Weltanschauung viel
realer und lebensbedingter ist , als
die so oft dozierten , denn sie heißt ,
leben und leben lassen unter Wah¬
rung der Individualität.

Auf gemeinsamer Basis haben
sich Einheimische und Heimatver¬
triebene gefunden , vereint durch
gemeinsames Leid , und sie können
auf diesem Wege auch dazu beitra¬
gen , daß Brücken über die beste¬
henden Gegensätze geschlagen wer¬
den .

Durch gleiches oder ähnliches
Schicksal verbunden werden die
Vertreter der Notgemeinschaft für
eine bessere Zukunft dieser Men¬
schen und damit für eine befere

rvo -MWM ^ ds im
Europas arbeiten.. Dr . Ba ,

Aus kleinsten Anfängen mußte
nach dem Zusammenbruch das ge¬
samte Staats- und Wirtschaftsleben
neu geordnet und wieder aufgebaut
werden. Zonengrenzen , Abtretungder Ostgebiete , Aufnahme und Un¬
terbringung der Heimatvertriebe¬
nen , Versorgung der Kriegs - und
Bombengeschädigten , ,die Sorge um
unsere Heimkehrer, Besatzungs¬
kosten , Demontagen und Wieder¬
aufbau unserer Städte und Indu¬
strien sowie des Verkehrswesens,das sind einige Probleme , die uns
aus der Hitlererbschaft erwachsen
sind. Eine endgültige befriedigende
Lösung wird nur zu erreichen sein ,wenn wir alle Kräfte zusammenfas¬
sen und systematisch an die Bewäl¬
tigung dieser so großen Aufgaben
herangehen. Wir Sozialdemokraten
verlangen daher vom Bundestag ,daß er für jene, die durch den Kriegund den Zusammenbruch alles ver¬
loren haben einen sozial gerechten
Ausgleich herbeiführt. Wir verlan¬
gen ferner , daß der Bundestag be¬
schleunigt alle organisatorischen
und sonstigen Voraussetzungen
schafft, um einen großzügigen , über
das gesamte Bundesgebiet sich er¬
streckenden Wiederaufbau zu för¬
dern.

Die Aufstellung eines modernen
Haushaltsplanes, der nicht nur
Rechnung legt über Ein- und Aus¬
gaben, sondern durch Bereitstellung
öffentlichen Mittel aktive Wieder¬
aufbaupolitik treibt , muß vordring¬
lich in Bonn behandelt werden. In
einem Lande, wo Millionen von
Menschen ohne eigene Heimstatt,
ohne Möbel und ohne genügende
Kleidung und Hausrat sind , darf es
keine Arbeitslosen geben . Aufgabe
des Bundes muß es daher sein , wich¬
tige Rohstoffe und Kapitalien volks¬
wirtschaftlich so einzusetzen , daß
ein möglichst großer Nutzen für die
breite Masse des Volkes dabei ge-

Zu Befehl , meine Herren Gene¬
räle, so sagten die westdeutschen
Ministerpräsidenten, so sprachen
Schumacher , Adenauer, Heuß und
beteten die noch unbedeutenderen
Geister ihrer Parteien nach . Sie
gingen nach Bonn , berieten und be¬
schlossen ein westdeutsches Grund¬
gesetz und mühten sich vergeblich
ab, dem Volke weiszumachen , daß
eie in seinem Auftrag und in sei¬
nem Namen gehandelt hätten.

Nun soll am 14 . August der deut¬
sche Wähler im Westen Deutsch¬
lands seine Vertretung im westdeut¬
schen Bundesstaat bestimmen , des¬
sen Geburtsstätte die Londoner
„Empfehlungen “ der Außenminister
der Westmächte in London war und
CDU, DVP und SPD versuchen dem
Volke beizubringen, daß mit dem
westdeutschen Bundesstaat ein ent¬
scheidender Schritt aus dem Zu¬
stand des besetzten zum freien
Deutschland getan würde. Sie ver¬
schweigen dabei aber schamhaft,
daß über diesen westdeutschen
Bundesstat nicht der Wille der
Bevölkerung steht, sondern das Be¬
satzungsstatut. auf Grund dessen
jedes deutsche Gesetz und jede
Handlung der kommenden Bundes¬
regierung außer Kraft gesetzt wer¬
den kann.

Ein anschauliches Eeispiel dafür
ist die Zurückziehung der Geneh¬
migung für das wirtschaftliche Mit-
bestimmungsrpcht der Betrieb ^ te
durch den Direktor der Militär¬
regierung für Württemberg-Baden ,
General Gross . Den führenden Poli¬
tikern der bürgerlichen Parteien ist
dieser Zustand nicht unbequem.
Finden sie doch immerfVieder ei¬
nen Grund, 6ich aus der eigenen
Verantwortung herauszureden und
die Schuld auf die Besatzungsmacht
zu schieben , der sie bei jeder offi¬
ziellen Gelegenheit den untertänig¬
sten Dank zum Ausdruck bringen.

Die Kommunisten haben von An¬
fang an den Westdeutschen Staat
und das Bonner Grundgesetz abge¬
lehnt da bQ' de weder durch "mm
Auftrag des Volkes noch durch

währleistet ist. Die Eingliederung
der Flüchtlinge und der soziale
Wohnungsbau sowie eine großzügige
Investitionspolitik stehen dabei im
Vordergrund. Zur Anregung einer
gesunden Kapitalbildung ist eine
Neuordnung der Steuern unter be¬
sonderer Berücksichtigung der so¬
zialen Erfordernisse unserer Zeit
notwendig. Durch Planung und Len¬
kung der zur Verfügung stehenden.
Mittel muß erreicht werden, daß
durch Hebung des Reallohnes jeder
schaffende Mensch seinen Bedarf an
Gebrauchs- und Veitorauchsgütem
decken kann.

Das Besatzungsstatut liegt in sei¬
nen , Grundzügen fest. Der Bundes¬
tag und die von seinem Vertrauen
getragene Regierung haben die un¬
bedingte Aufgabe , im Rahmen die¬
ser abgesteckten Möglichkeiten die
Interessen der Bundesrepublik
Deutschlands den Alliierten gegen¬
über unter Einsatz aller legalen
Mittel zu wahren. Es sei in diesem
Zusammenhang auf den klaren
Standpunkt und die erfolgreichen
Verhandlungen der SPD bei den
Beratungen über das Grundgesetz
verwiesen.

Mit dem Inkrafttreten des Grund¬
gesetzes und der Anerkennung des
Bundestages als oberstes Regie¬
rungsorgan für Westdeutschland ist
ein entscheidender Schritt auf dem
Wege zu dem Aufbau eines demo¬
kratischen Deutschlands getan . Aber
vieles bleibt noch zu tun übrig. Wir
Sozialdemokratensind uns der Ver¬
antwortung gegenüberunserenWäh¬
lern bewußt. Gestützt auf das Ver¬
trauen unserer Wähler werden wir
an die Arbeiten herangehen. di#
zum sozialen Neuaufbau eines fried¬
lichen demokratischen Deutschlands
notwendig sind.

Volksabstimmung zustandekamen,
und weil vor allem verhindert
wurde, daß das ganze Deutschland
eine einheitliche Regierung und Ver¬
fassung erhält . Die Kommunisten
sind der Auffasung, daß vier Jahr #
nach der Kapitulation nicht Hohe
Komissare wie in den Kolonien die
Oberaufsicht und letzte Entschei¬
dung haben sollen , sondern daß das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit
wieder zu einem nationalen Eigen¬
leben kraft eigener Bestimmung
kommen muß , und daß allein der
baldigste Abschluß des Friedensver¬
trages, den Weg für die nationale
Selbständigkeit freimacht.

Die Kommunisten ferdem die
Räumung aller Zonen von den Be¬
satzungsmächten, damit die Milliar¬
denbeträge, die jährlich aufgewen¬
det werden müssen , dem Aufbau
und den sozialen Aufgaben zuge¬
wendet werden können . Die Kom¬
munisten fordern einen wirklichen
Lastenausgleich zu dem die Kriegs¬
und Hortungsgewinnler in erster
Linie heranzuziehen sind . Die Kom¬
munistische Partei ist nicht nur dem
Schein nach , wie Dr . Schumacher
und Wirtschaftsnttnister Veit , die
erbittertste Gegnerin der freien
Marktwirtschaft Professor Erhards.
Sie ist gegen den Marshallplan, weil
sie klar hinter seiner humanitären
Propagandafassade die Absicht der
Erdrosselung der deutschen Wirt¬
schaft und die Verachtung des deut¬
schen Exports erkannt hat.

Die Kommunistische Partei stellt
an die Wähler zum 14 . August die
ernste Frage zu entscheiden , ob sie
ebenso willfährig bereit sind , zu
Befehl meine Herren Generäle zu
sagen wie die deutschen Weststaat¬
macher, oder ob sie sich zu Deutsch¬
land, seine nationale Freiheit und
den Frieden bekennen. Wer Kom¬
munisten wählt verweigert den Be¬
fehlsherren in Westdeutschland den
Gehorsam , zugunsten einer freien
Zukunft des deutschen Volkes . D i e
Entscheidung maß lau¬
ten : Gegen Bonn , und für
Deutschland und das deut¬
sche Volk .

FDP/DVP : „Wiederaufbau"

KPD : „Bonn oder Deutschland"
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Spalaen -^erspeftlire
Haben Sie lieber Leser, schon ein¬

mal darüber nachgedacht, wie gut
Sie es eigentlich haben? Sie sind ein
gesetzlich geschützter Bürger, nie¬
mand außer der Steuer und dem
Wohnungsamt will etwas von Ihnen.
Sie dürfen essen und schlafen , wann
Sie wollen Sie dürfen also —
außer Stahlen und Totschlägen —
so ziemlich alles , was Ihnen Freude
macht.

Stellen Sie sich, bitte , einmal vor,
Sie wären ein Kaninchen. Der staat¬
liche Schutz würde Ihnen mit sofor¬
tiger Wirkung versagt sein. Mehr
noch: Vater Staat würde alles auf¬
bieten, Sie mit Rumpf und Schwanz
auszurotten. Ihr Kopf wäre nicht viel
mehr wert als ein Pfifferling und ihr
Hunger nach Leben — ja wer
fragte schon ein Kaninchen nach
so etwas ? Sie wären weniger wert
als irgendein Verbrecher, auf dessen
Kopf immerhin eine 500 DM -Beloh-
nung winkt.

Oder , bilden Sie sich einmal ein,
Sie seien ein Spatz. Jawohl , auch
Spatzen sind lebende Wesen, die ge¬
rade so wenig etwas dafür können,
daß sie da sind . Man würde nach
Ihnen schießen. Ganz einfach , weil
irgendein einseitig unterzeichnetes
städtisches Dekret Jeden und Jede
zu Ihrer Vernichtung aufrufen
würde. Was Ihnen bliebe , wäre
Flucht. Flucht vor einer Ordnung,
die keine Romantik mehr kennt , die
nichts von der Würzigkeit eines
simplen Kohlstrunks und nichts vom
Reiz eines Samenkornes weiß , son¬
dern ganz einfach dem das Leben
verbietet , der ihr nichts nützt. Las¬
sen Sie, lieber Leser, Ihre Phantasie
ein wenig walten . Vielleicht entdek-
ken Sie dabed , daß irgendwo in
Ihrer Brust ein Herz wohnt , das für
ein Kaninchen ebenso warm schlagt
wie für einen Hund, ein Kind oder
einen Bürgermeister. iwe

Karlsruhe feierte seinen Deutschen Meister
Fm Training warf Karl Wolf den Hammer 58,50 m weif — Kleiner Triumphzug durch die Stadt

Der 37jährige Karlsruher Bäcker¬
meister Karl Woif, der am Sonntag in
Bremen den Hammer 55,88 Meter
weit geworfen und sich damit den Ti¬
tel eines deutschen Meisters erwor¬
ben hatte , stand gestern im Mittel¬
punkt des lokalen Geschehens der
Stadt. Eine vielhundertköpfige Men¬
schenmenge feierte den Meister bei
seiner Ankunft auf dem Hauptbahn¬
hof , wo ihn eine strahlende Frau und
zwei reizende Kinder mit Küssen
und Verwaltungsdirektor Schwall
mit Blumen begrüßten. In einer klei¬
nen Triumphfahrt wurde der strah¬
lende und braungebrannte Meister,
der fast in Blumen ertrank , zum
Stadtgarten-Restaurant geleitet .

Dort stieg die offizielle Feier , an
der zahlreiche Ehrengäste und Hun¬
derte von KTV- und Germania-Mit¬
gliedern teilnahmen . Es war ein klei¬
nes Fest voller Herzlichkeit, mit vie¬
len Ansprachen und Glückwünschen
und immer wieder aufbrausendem
Beifall . Der 2 . Vorsitzende des KTV
46, Herr Lorenz , pries den Deut¬
schen Meister alp einen Sportsmann
von großem Format und hatte sicht¬
lich Freude daran, dem Oberbürger¬
meister und den weiteren Herren der
Stadtverwaltung zu sagen, wie sehr
sich die Sportler freuen würden,
wenn die Stadtverwaltung den Wün¬
schen der Sportler künftig das Inter¬
esse entgegenbringen könnten, das
sie verdienen . Der Vorsitzende des
Badischen Sportverbandes, Franz
Müller , vermittelte eine ein¬
gehende Schilderung der Kämpfe in
Bremen und gab bekannt, daß sein
„Schützling“ im Training den Ham¬
mer sogar 58,50 m weit geworfen
habe . Oberbürgermeister Töpper
überbrachte die Glückwünsche der
Stadtverwaltung und feierte Wolf in

etwas verfrühter Vorwegnahme der
späteren Ereignisse als dem kom¬
menden Olympia-Sieger im Ham¬
merwerfen . Eine sehr schöne Radie¬
rung des Karlsruher Marktplatzes
war das Geschenk der Stadtverwal¬
tung an ihren jüngsten Deutschen
Meister. An Stelle eines Geschenkes
gab Oberregierungsrat Heß vom
Unterrichtsministerium das Verspre¬
chen , dem Jugendsport jede nur mög¬
liche Unterstützung angedeihen zu
lassen . Für die Sportvereinigung
Germania, deren Mitglied Karl Wolf
auch ist , überbrachte Herr Wied -
mayer , für den Badischen Leicht¬
athletik -Verband dessen 1 . Vorsit¬
zender, Julius Döring , für die
Karlsruher Bäcker-Innung der Vor¬
sitzende , Stadtrat Le p p e r t , und
für die Männer-Riege des KTV 46
deren Leiter, Herr Fröscher , die
Glückwünsche.

Alles in allem war es eine wirk¬
liche und echte Mitfreude an dem
Erfolg des Karlsruher Sportmannes,

der nicht zu Unrecht immer wieder
als ein Vorbild für alle Sportler be¬
zeichnet wurde . In humorvollen Wor¬
ten wurde auch der Frau des Mei¬
sters gedacht, deren Verständnis für
die sportliche Liebhaberei ihres
Mannes es mit zu danken sei , daß
dieser große Erfolg errungen werden
konnte . Als dann noch die Beleg¬
schaft des Bäckermeisters in Gestalt
von vier Gesellen und Lehrbuben
mit Blumen vortrat, nahm der Bei¬
fall kein Ende. Mit kurzen herzlichen
Worten dankte der neue Deutsche
Hammerwerfer-Meister für die zahl¬
losen Glückwünsche. Man glaubte es
ihm indessen , daß er zu den Meister¬
schaften in Bremen vorbereiteter ge¬
gangen war als zu diesem Empfang.
Auch die Meisterwürde, das wurde
gestern abend deutlich, bringt Ver¬
pflichtungen . Und sei es auch nur
die , mit strahlendem Gesicht nahezu
ein Dutzend Glückwunschreden über
sich ergehen zu lassen . , . W ,

Elsbefh war sehr liebenswürdig
Bläuliches Abenteuer mit gerichtlichem Nachspiel

Ein lebenslustiger alter Herr, ein
Apotheker aus Berlin , hatte in Dur¬
lach ein Grundstück verkauft und
besuchte mit gespickter Brieftasche
eines Juniabends eine Bar in der
Altstadt . Nachdem er eine Flasche
Sekt und Rotwein geleert hatte, lud
er zwei junge Damen vom Neben¬
tisch zu sich ein . Es wurde ein ver¬
gnügter Abend, bei dem der Sekt in
Strömen floß . Die 30jährige verwit¬
wete Elsbeth K . beobachtete mit In¬
teresse die dicke Brieftasche des al¬
ten Herrn, der 20 - und 50 -DM -
Scheine lose in der Tasche mit sich

Quartiere gesucht
Der Verkehrsverein sucht für die

Teilnehmer verschiedener Tagungen ,
die vom 24. bis 28. August in Karls¬
ruhe stattfinden , noch einige möglichst
zentral gelegene Privatquartiere . Mel¬
dungen erbittet der Verkehrsverein ,
Bahnhofplatz 4/ 6 .

Zur Bundestagswahl
Wer bis jetzt noch keine Wahl¬

benachrichtigungskarte erhalten hat ,
muß seinen Eintrag in die Wählerliste
sofort auf der Wahlgeschäftsstelle
„Baracke Wirtschaftsamt “

, Haltestelle
Otto -Sachsstr ., persönlich beantragen .
Diejenigen Wähler , die am Wahlsonn¬
tag aus irgendwelchen Gründen nicht
mehr im Besitz ihrer Benachrichti¬
gungskarte sind , können sich auch mit
der Kennkarte als wahlberechtigt aus -
weisen .
Keine Veranstaltungen am Wahltag

Wie das Städt . Gewerbeamt mitteilt ,
werden für Sonntag , den 14. August ,
keine Genehmigungen für öffentliche
Vergnügungs -Veranstaltungen erteilt .
Eingereichte Anträge dieser Art sind
gegenstandslos , bereits genehmigte An¬
träge verlieren für diesen Tag ihre
Gültigkeit . Theater - , Lichtspiel - und
Konzertaufführungen werden hierdurch
nicht betroffen .

Neue Kurse für Volksschullehrer
An der Lehrerbildungsanstalt Karls¬

ruhe beginnen am 17 . Oktober neue
zweijährige Ausbildungslehrgänge für
Volksschullehrer und -Lehrerinnen , zu
denen nur eine beschränkte Anzahl
Bewerber zugelassen werden kann . Be¬
werbungen sind an die Direktionen der
Lehrerbildungsanstalten zu richten .

Gesuche und Vorsprachen bei der Un¬
terrichtsverwaltung sind zwecklos . Nä¬
heres ist aus der nächsten Nummer
des Amtsblattes des Landesbezirks Ba¬
den ersichtlich .

Ferienlager im Gaistal
Der Schwarzwaldverein Karlsruhe

führt vom 1. bis 14 . und vom 15 . bis
29. August zwei Jugendferienlager in
seinem Wanderheim in Herrenalb
( Gaistal ) durch . Der Jugend soll Ge¬
legenheit zur Erholung und Kräftigung
bei guter und reichlicher Kost geboten
werden . Anmeldungen für das 2 . Lager
nimmt noch entgegen : C . Knopf , Wein¬
brennerstraße 21.

Schokolade für Flüchtlingskihder
Aus einer Spende des amerikanischen

Stadtkommandanten von Karlsruhe ,
M . West , konnten an die im Flücht¬
lingsdurchgangslager Karlsruhe unter¬
gebrachten Kinder und an die Frauen
im Flüchtlingsaltersheim Kislau drei
bzw . zwei Tafeln Schokolade je Per¬
son verteilt werden . Wie wir erfah¬
ren , beabsichtigt Mr . West eine wei¬
tere derartige Spende für die Flücht¬
linge bereitzustellen .

Reisen — bequem gemacht
Im Trifels -Verlag Speyer ist soeben

der erste umfassende Hotel -Katalog
Deutschlands erschienen , dessen 7 000
Adressen von Hotels , Gaststätten und
Pensionen aus über 1000 größeren Or¬
ten der vier Besatzungszonen die Han¬
delskammer Mannheim in Zusammen¬
arbeit mit ihren Schwesterorgani¬
sationen zusammengetragen hat . Ein
Katalog von verblüffender Uebersicht -
lichkeit und Gründlichkeit , der vor
allem dem beruflich Reisenden viel Ar¬
beit und Mühe erspart . Selbst die Ent¬

fernung der Unterkunftsmöglichkeiten
vom Bahnhof und die verschiedenen
Verbindungsmöglichkeiten fehlen nicht .
In Berlin sind die Hotels nach Sek¬
toren geordnet und nach ihrer Bahn¬
hofslage zusammengefaßt .

Wieder 500 im „Samba-Express“
Heute früh startete von Karlsruhe

aus der zweite Tanz -Expreß zum Bo¬
densee . Bis gestern abend waren für
diese Fahrt rund 500 Karten verkauft
worden .
Zweiter Klasse mit der Albtalbahn
Die durchgehenden Züge Karlsruhe —
Herrenalb , die in Karlsruhe um 7 .00,
1Q.00, 13 .30 und 17 .00 Uhr und in Her¬
renalb um 5 .40, 8 .40, 12 .04 und 15 .35 Uhr
abfahren , führen ab sofort wieder die
zweite Wagenklasse .
Schwetzinger Ausstellung verlängert

Wegen des außerordentlich lebhaften
Interesses und auf vielseitigen Wunsch
wird die anläßlich der 200 Jahrfeier
des Schwetzinger Schloßgartens ver¬
anstaltete Ausstellung „Aus Badischen
Schlössern “

, in dem südlichen Zirkel¬
gebäude des Schwetzinger Schlosses
bis Ende August 1949 verlängert . Ne¬
ben geretteten Beständen aus Bruchsal
und Mannheim enthält die Ausstellung
auch Stücke aus dem Karlsruhe Schloß .

Repatriierungszug nach Polen
Der nächste Repatriierungszug für

polnische DP ‘s verläßt Babenhausen
( Hessen ) am 24. August . Neben DP ‘s
und polnischen Juden , die auf der Re¬
patriierungsliste stehen , können sich
auch Volksdeutsche , mit denen sich die
Organisation sonst nicht befaßt , zur
Vorstellung beim polnischen Liaison -
Offizier , Stuttgart -Degerloch , Hainbu¬
chenweg 32 , melden .

führte , sich sehr freigebig zeigte und
auch der Kapelle Sekt und Geld¬
scheine stiftete . Unter dem Einfluß
des Alkohols wußte er zeitweise
nicht, was vorging, legte das Geld
auf den Tisch und ließ Elsbeth wei¬
teren Sekt bestellen und bezahlen.
Die Zeche kletterte auf 600 DM. Els¬
beth war sehr liebenswürdig zu dem
splendiden Kavalier , küßte ihn und
faßte ihm mit der freien Hand in
die Tasche. Sie dachte: „Der ist so
blau und schwimmt im Geld, und du
bist ein armes Luder.“ Und sie be¬
nutzte die Gelegenheit , 100 DM ab¬
zustauben . Sie war schön in Stim¬
mung , während sich ihr Opfer nicht
mehr auf den Beinen halten konnte.
Zwei Mann mußten den Alten hin¬
austragen . Elsbeth verfrachtete ihn
mittels Taxe zum Bahnhof, wo sie
ihn sich selbst überließ' . . .

Elsbeth, die wegen dieses Dieb¬
stahls auf der Anklagebank sitzt, ist
kein unbeschriebenes Blatt . Zwei
Tage vorher hatte sie 4 Monate be-
komen wegen gespritzter Schoko¬
lade . Nun muß sie als Nachspiel des
sektfrohen Abends den bitteren Kelch
bis zur Neige kosten und zwei Mo¬
nate in stiller , trockener Klause
büßen für das feucht-fröhliche Aben-

,. teuer mit der großen Versuchung. Sie
versicherte : „Es ist das letzte Mal ,
ich komme ‘bestimmt nicht wieder
hierher“ und nahm die Strafe an . ht.

Tagebuch der Fächerstadf
Serenadenkonzert im Stadtgarten . In

der Reihe der bekannten und belieb¬
ten Serenadenkonzerte bringt das Bad .
Konzert -Orchester , unter der Leitung
von W . Marzluff , am Mittwoch , 10 . 8. ,
von 19 .45 bis 21 .30 Uhr , ausgewählt «
Werke von Rossini , Lortzing , Grieg ,
Debussy , Mussorgsky und Niemann zu
Gehör . Solist des Abends ist Rolf
R e 1 n 1 , Baß .

Eine öffentliche Wählerversammlung
veranstaltet die SPD am Donnerstag ,
den 11 . 8. , 21 Uhr , in der „Festhalle “
in Durlach . Es spricht Wirtschafts¬
minister Dr . Hermann Veit .

Der FC Frankonia hält am Freitag ,
den 12 . 8 . , 20 Uhr , im Klubhaus eine
Mitgliederversammlung ab . Alle Mit¬
glieder sollen dazu erscheinen .

Geschäfts - Jubiläum . Die Firma
Gummi - Reeb , Karlsruhe , Gottes¬
auerstraße 6 , feierte dieser Tage ihr
40jähriges Bestehen . Karl Reeb , der
1909 das Unternehmen in der Douglas¬
straße gründete , verstarb im Jahre
1943. Seine Söhne , die seitdem das Ge¬
schäft führen , haben den Betrieb weit
über die Grenzen von Karlsruhe hin¬
aus bekannt gemacht .

In Iffezheim wird am Montag , dgn
15 . 8 ., das Rennen um den „Großen
Preis von Iffezheim “ und am Sonntag ,
den 21 . 8. , das „Große Badener Jagd¬
rennen “ durchgeführt . Die Prämien be -
tragen je 10 000 DM.

Heimkehrer
vom Landkreis Karlsruhe

Eggenstein : Hötzel , Richard
(17 . 10. 25) , Lg . 7617 ; Malsch : Kraft ,
Berthold (11 . 4 . 22) , Lg . 7148/15 ;
Spöck : Kretschmann , Karl (25. 6 . 69),
Lg . 7238/20 .
Versammlungstermine der Parteien

DVP . Oeffentl . Vers . : 10. 8 ., 20 .00 :
Ettlingen , Festhalle , Ref . Schwennicke ,
Dr . Ball u . Dr . v . Golitschek ; 20 .30 :
Busenbach , „Adler “

, Ref . Ryschawy ;
Grünwettersbach , „Adler “

, Ref . Kuß -
mäul ; Langensteinbach , „Grün . Baum “ ,
Ref . Dr . Seippel ; Reichenbach : „Engel “ ,
Ref . Arnold ; 11 . 8 ., 20 .30 : Berghausen ,
„Gold . Adler “ , Ref . Kußmaul ; Klein¬
steinbach , „Adler “ , Ref . Ryschawy ;
Jöhlingen , „Adler “

, Ref . Dr . Seippel ;
Söllingen , „Grüner Hof “

, Ref . Dr . Ball ;
Wöschbach , - „Krone “

, Ref . Arnold ;
12. 8. , 20.30 : Malsch , „Eintracht “

, Ref .
Kußmaul ; Marxzell , „Marxzeller
Mühle “

, Ref . Dr . Seippel ; Schöllbronn ,
„Krone “ , Ref . Arnold ; Spielberg ,
„Adler “

, Ref . Dr . Ball ; 13 . 8 . , 20.30
Blankenloch , „Kaiser “

, Ref . Kußmaul ;
Mörsch , „Festhalle “ , Ref . Dr . Keßler ;
Neureut , „Traube “

, Ref . Dr . Seippel ;
Staffort , „Schwanen “

, Ref . Arnold .
KPD . Oeffentl . Wahlvers . : 10. 8., Ost¬

stadt , . 20.30, „Krone “
, Ref . Riedinger ;

11 . 8„ 20 .00, Durlach , „Lamm “
, Ref .

Nuding ; Innen -Ost , „Nußbaum “ (Mit -
gliedervers .) ; Hagsfeld , „Bahnhof “,
Ref . Riedinger ; 13. 8 ., 20 .00, Daxlanden ,
„Lamm “

, Ref . Riedinger ; 21 .00 : Knie¬
lingen , „Schwanen “

, Ref . Dietz .
KPD . (Land ) Oeffentl . Vers ., 13. 8 .,

20.00 : Blankenloch , „Schwanen “
, Ref .

Kappler ; Linkenheim , „Grüner Baum “ ,
Ref . Betz ; Hohenwettersbach , „Kanne “ ,
Ref . Ganz I ; 20.30 : Berghausen , „Kanne “ ,
Ref . Heid : Kleinsteinbach , Schulsaal .
Ref . Schick .

Das Handwerk fordert Steuersenkung
Meisterschule der Blechner und Installateure feierte 40jähriges Bestehen

eine Summe, die trotz des relativ
guten Besuches der Anstalt erfor¬
derlich sei . In diesem Zusammen-

Anläßlich des 40jährigen Beste¬
hens der Meisterschule für das
Blechner- , Installateur- und Zen¬
tralheizungsbauerhandwerks fand im
Kolpinghaus eine Feierstunde statt.
In seinen Begrüßungsworten ge¬
dachte der kommissarische Leiter
der Schule, E b e r t , u . a . insbeson¬
dere der städtischen Verwaltung , die
all^ n in letzter Zeit für Wiederin¬
standsetzungsarbeiten einen Betrag
von 30 000 DM zur Verfügung ge¬
stellt habe. Abgesehen davon , be¬
willige sie auch weiterhin einen Zu¬
schuß von 12 000 DM pro Semester,

Karlsruher Film - Notizen
Gloria - Palast :

„Glückspilze“
Eine recht ungewöhnliche Geschichte .

Der Autor des Drehbuchs hätte eben¬
sogut eine Tragödie daraus entwickeln
können . Daß er es nicht tat , sondern
eine etwas burschikose Liebeskomödie
daraus machte , versöhnt mit manchem
Lapsus , der der Regie bei der Abfolge
der Handlung unterlief . Die erste
Hälfte des Streifens läßt reiflich im
Unklaren , worum es eigentlich geht .
Die Dialoge wirken steif , die vielen
„ Ahs “ und „Ouhs “ der weiblichen
Hauptrolle wirken unbeholfen . Die
Zeichnung der einzelnen Typen ist zu
kraß , um echt , geschweige denn le¬
bensnah wirken zu können . Nicht so
im zweiten Teil , in dem sich Hand¬
lung .und Darstellung zu einer wirklich
charmanten Erzählung verdichten . Vor
allem die sympathische Erscheinung
des Richters (Harry Davenport ) bringt
neue Töne in das Geschehen , Töne ,
deren Liebenswürdigkeit nach der un¬
glücklichen Nervosität des Vorange¬
gangenen sehr angenehm ansprechen .
Neben H . Davenport fungieren Grin -
ger Rogers und Donald Colman als —
zum Schluß doch glückliches — Lie¬
bespaar . - ck
Die Kurbel :

„Unsichtbare Ketten“
Ein italienischer Film , der noch

nichts von dem vieldiskutierten künst¬
lerischen Aufschwung der italieni¬
schen Nachkriegsproduktion ahnen
läßt . Eine zwar erfreulich herb gehal¬
tene , aber recht konventionelle und
von psychologischen Momenten kaum
belastete Liebesgeschichte . Das Ganze
zu letztmöglicher Breite ausgewalzt ,
sowohl vom Dialog als auch von der

Kamera her , deren Beherrscher sich
vornehmlich in Großaufnahmen von
ermüdender Länge gefällt . Alida Valli
gibt das Drehbuch allzuwenig Möglich¬
keit , Wärme zu zeigen und dadurch
die Wandlung vom verwöhnten , kalt¬
schnäuzig -arroganten Stahlkönigstöch¬
terlein zur liebenden Frau glaubhaft
zu machen . -%■
Vorschau (ab Freitag, 12. August)
Die Kurbel : „Affaire Blum “

, ein
DEFA -Film um einen der sensationell¬
sten Mordprozesse der zwanziger
Jahre , nach dem Roman von R . A.
Stemmle .

Schauburg : „ Große Freiheit
Nr . 7 “ , ein Hans -Albers -Farbfilm . von
dem nur noch eine Kopie in Deutsch¬

land erhalten ist , nachdem der Film
gleich nach seiner Fertigstellung (ge¬
gen Ende des Krieges ) verboten wor¬
den war und damals ' nie öffentlich
vorgeführt wurde .

Gloria - Palast : „ Sieg und
Platz “ (Rank -Produktion ) , mit John
McCallum und Grete Gynt ; nach einem
heiteren Roman von Edgar Wallace .

Palast - Lichtspiele : „Biga¬
mie . . .? “

, mit Michael Rennie , Moira
Lister , Faith Brook .

Atlantik : „Der Hofrat Geiger “
(Mariandl ) , mit . Paul Hörbiger , Hans
Moser , Maria Andergast .

Markgrafen - Theater : „Karl
räumt auf “ , ein Filmlustspiel mit Joe
Stöckel , Hermann Speelmanns , Hans
Richter , Otto Wernicke u . a ., nach dem
Roman „ Karl der Große “ von Wolf¬
gang Marken .

Passage - Palast :

„Das sündige Dorf“
Nach der „ Christel von Oberammer¬

gau “ steht nun „ Das sündige Dorf “
auf dem Programm der Riedelschen
Bauernbühne . Ein Stück , das in man¬
cherlei Inszenierungen schon über
Bühne und Leinwand ging . Auch in
der Aufführung im Passage -Palast
zieht es wiederum in den Bann seiner
Komik , der Turbulenz seiner Verwick¬
lungen . Der Zuschauer schmunzelt ,
wenn der Vorhang zum dritten Bild

• aufgeht , denn er weiß : jetzt muß auch
„sie “

, die Bäuerin , Farbe bekennen .
(Es sind nicht nur die Männer , die
Sünden begehen .) Gerade das Wissen ,
so und so wird es kommen , schafft
jene prickelnde Atmosphäre , deren
eigentlicher Reiz nicht in der Entladung
des Gewitters , sondern vielmehr im
Aufziehen der Wolken besteht . Die
Darsteller wußten das , und Marianne

Riedel als temperamentvoller Spiri¬
tus rector richtete ihre Regie und ihr
Spiel darauf ein . Der herzliche Beifall
der Besucher mag das Ensemble da¬
von überzeugt haben , daß die Karls¬
ruher guten ^ lumor , gute Leistungen
und einen guten Willen wohl zu schät¬
zen wissen . iwe .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 10 . August

Südd . Rundf . : 14 .00 Schulfunk : Na¬
turkunde ; 14 .30 IRO -Sudhdienst ; 14 .50
Kulturumschau ; 15 .05 Neue Unterhal¬
tungsmusik : „Das Städtchen “ v . O .-E .
Schilling , „Romant . Ballett “ v . P . Hein¬
rich ; 15 .30 Börsenkurse ; 15 .45 Kinder¬
funk ; 16.00 Für dich daheim ; 16. 15
„Suite pour piano “ op . 10 von Enescu ,
„ Chansons populaires espagnoles “ von
de Falla , „Tres canti “ v . Pizetti ; 17 .00
Blick in d . Welt ; 17 .15 Engl . Tanz - u.

Unterhaltungsmusik ; 17 .50 Zeitfunk ;
18 .00 Sport ; 18 .15 „Guten Abend , lb .
Hörer “ ; 19 .30 Parteien im Wahlkampf ;
20 .00 Salzburger Festspiele 1949 : „Ti¬
tus “

, Oper v . Mozart ; 22 .30 Amerikan .
Tanzorchester spielen . — Studio Karls¬
ruhe : 6 .50 Ev . Andacht ; 13 .00 Echo aus
Baden ; 23 .30 Tanzmusik ( W. Christ -
Quintett u Grch . E . Steinbacher ) . —
Bayer . Rundfunk : 21 .00 „Das schwed .
Zündholz “

, Kriminalerzählung von A.
Tschechow . — Hess . Rundf . : 20.00 „Das
ist dein Fall “

, lust . Operettenbilder¬
buch ; 21 .50 „Nachdenklichkeiten “ v . V.
Auburtin . — Nordwestd . Rundf . : 20 .00
Wie es euch gefällt .

Donnerstag , 11. August
Südd . Rundf . : 12 .00 Landfunk ; 14 .00

Schulfunk : Märchen ; 14 .30 Aus d . Wirt¬
schaft ; 14 .45 Engl . Sprachkurs ; 15 .00
Komponisten v . heute : Klaviersonate
C-dur op . 13 v . K . Thomas , kl . Sonate
op . 15 in D-dur f . Violine u . Klav . v .
M . Lothar , 3 Klavierstücke v . J . Haas ;
15 .45 Totenmasken , Antlitz d . Vollen¬
dung ; 17 .05 Konzertstunde ; 17 .50 Zeit¬
funk ; 18 .00 Zeit u . Leben ; 19 .30 Par¬
teien im Wahlkampf ; 20.00 „Serenade
melapcholique “ von Tschaikowsky “ ,
„ Nocturno “ Des -dur v . Chopin -Prihoda ,
„Rosenkavalier “-Walzer v . R . Strauß ,
„Romanze andalusa “ u . „Jota navarra “

v . Sarasate ; 20.30 Sendg . d . Milijfirreg . ;
20 .45 Verliebte Weisen v . gestern und
heute ; 22.00 Diskussion : „Gibt es noch
ein Bürgertum ? “ ; 22 .30 Der junge Rieh .
Wagner : I . Symph ., Adagio f . Klarin .
u . Streichquintett , Lieder , Ouvert . z .
„Das Liebesvertot “ ; 23.30 Für die
Freunde d . Jazz . — Studio Karlsruhe :
16 .50 .Das Podium : „Südweststaat —
energiewirtschaftlich gesehen “ von H.
Th . Bauer . — Südwesf funk : 20.00 Tanz¬
musik . — NorcRvestd . Rundfunk : 20.20
„Rigoletto “

, Oper v . Verdi .

hang wies der Redner auf die Ge¬
fahr hin, die die beabsichtigte Grün¬
dung einer zweiten Meisterschule
für die Karlsruher Anstalt bedeute,

Als zweiter Redner des Abends
plädierte Regierungsdirektor E m -
mele für eine gesunde Preisbil¬
dung, die neben dem Können des
Handwerkers und der Qualität sei¬
ner Leistung von . ausschlaggebender
Bedeutung für die Stellung des
Handwerks im allgemeinen sei. Dia
Forderung nach einwandfreier Qua¬
litätsarbeit , vollkommener Beherr¬
schung einer exakten Kalkulation
und anständigem kaufmännischem
Gebaren erhob Kreishandwerks¬
meister Fink in seinen Ausführun¬
gen . In einem 10 -Punkte-Programm
forderte der Redner namens des
Handwerks u . a . radikale Steuer¬
senkung, Reduzierung des Verwal¬
tungsapparates , Abschaffung jeder
Art von Zwang und Gleichberechti¬
gung gegenüber allen anderen Hand¬
werksgruppen. Als Vertreter der
Handwerkskammer überbrachte Prä¬
sident Gretschmann Dank
und Anerkennung . Regierungsrat
B e h als Vertreter des Landesge¬
werbeamtes silierte der Schule sei¬
ne und die Unterstützung des Ge¬
werbeamtes zu . Arbeitsamtsdirektor
Konz warnte davor, die Gewerbe¬
schule zu einem hochschulähnlichen
Institut machen zu wollen . Von be¬
sonderem Interesse waren die Zah¬
len der Schulentlassungen , die Di¬
rektor Konz mit 59 000 in diesem
Jahre, 63 000 im nächsten Jahr an¬
gab . Den Entlassungen gegenüber
stünden in Württemberg-Baden nur
ca . 30 000 Lehrstellen . Einen allge¬
meinen Ueberblick über das Wesen
des Meisterstandes vom Mittelalter
bis zur' Neuzeit und eine schulische
Entwicklungsskizze vermittelte ab¬
schließend der Leiter der Meister¬
schule, Baurat E i c h k o r n .

Der zweite Teil des Abends stand
im Zeichen der heiteren Muse. K .
Mehner, M. Pleicker , M. Horsch , F.
Brauch und A . Matryn gestalteten
ihn . iwe

V
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Gartenfest mit Werbesingen in Unkenheim KIubhauseinweihnngderFr .TurnerschaftForchheim
„Jugendfriseh, harmonisch rein, soll unser Lied und Leben sein" Vereinte Kraft — Großes schafft

Unter diesem Motto startete der
Gesangverein „Sängerbund“ am ver¬
gangenen Sonntag zum erstenmal
nach dem Kriege ein „Gartenfest“,das gleichzeitig mit einem Werbe¬
singen verbunden war. Die Chorlei¬
tung hatte an diesem Sonntag der
von seinem Genesungsurlaub zu¬
rückgekehrte Dirigent Adolf Behle
übernommen. Die Erwartungen, die
man an diese Veranstaltung gesetzt
hatte , wurden restlos erfüllt . Der
Ghor eröffnete mit dem stimmungs¬
voll gesungenen Sonntagslied „Hebt
die Herzen empor “ . Den Willkom¬
mengruß entbot Vorstand Wilhelm
Nagel den Gesangvereinen Lieder-
kraruz, Graben, Vorwärts Liedols -
heim, Einigkeit Hochstetten, sowie
dem Musikverein „Harmonie“ Lin¬
kenheim, und dankte gleichzeitig für
die Unterstützung. Danach wechsel¬
ten gut vorgetragene Lieder und
Chöre mit Musikstückender Kapelle.Einen nachhaltigen Eindruck hinter¬
ließ der Gesangverein „Sängerbund“
Linkenheim mit dem Ohor „Hym¬
nus an den Gesang “ und einem vön
Gesangverein „Vorwärts“ Liedols-
heim vorgetragenen Solostück „Ab¬
schied von der Mutter“ . Der im Ver¬
laufe des Nachmittags auch weiter¬
hin gespendete Beifall , galt neben
den verdienten Chorleitern auch
jedem einzelnen Sänger. Mehr der
heiteren Muse Vorbehalten , war die

zweite Hälfte am Abend, die am
„Ausschank “ gestartet, von den Dar¬
bietungen der Musiker klangvoll un¬
terstützt , für jung und alt zu einem
Erlebnis wurde. Der Montagabend
stand unter dem Leitspruch „Fort¬
setzung folgt“ . Beim Lichterschein
kam noch jeder auf seine Rechnung .
Alles in allem brachte der Gesamt¬
verlauf einen beachtlichen und ver¬
dienten Erfolg . Es bleibt nur zu hof-
sen, daß die vom Verein erstrebten
und so glückhaft begonnenenVorha¬
ben in einer ruhigen und friedlichen
Zeit weiter gefördert und ausgebaut
werden können. Allerdings wäre zu
wünschen , daß der Chor durch die
noch fernstehenden älteren Sänger,
aber auch durch junge Kräfte ver¬
stärkt und noch weiter ausgebaut
würde. Heg .

Der Rat besichtigt
Am Sonntagvormittag besichtigte

der Gemeinderat das nunmehr fer¬
tige Zwölffamilienhaus . Die Innen¬
arbeiten sind soweit gediehen , daß
noch in diesem Monat die ersten
glücklichen Mieter einziehen kön¬
nen. Die an der Fertigstellung des
Bauprojekts beteiligten Firmen ha¬
ben eine wirklich anerkennenswerte
Arbeit geleistet. Es sind zwar noch
einige Kleinigkeiten zu ändern, doch

Unter diesem Motto begeht die
Freie Turnerschaft Forchheim in der
Zeit vom 13 . bis 22 . August die Ein¬
weihung ihres neuerstellten Klub¬
hauses, die mit einer Sportwerbe-
woche verbunden ist.

Im Jahre 1900 gegründet, wurde
dieselbe im Jahre 1933 von der na¬
tionalsozialistischen Regierung auf¬
gelöst und da« gesamte Vermögen
beschlagnahmt. 12 Jahre National¬
sozialismushaben nicht erreicht, den
Geist der alten freien Turner zu tö¬
ten, sodaß im Jahre 1946 aus den
Trümmern nationalsozialistischer
Herrschaft neues Leben erwachte.
Aus einem Nichts wurde die Freie
Tumerschaft wiedergegründet und
zu einer beachtlichen Höhe geführt.
Schon vor dem Jahre 1933 war sie
immer mit einem besonderen Ta-

sein Grötzingen . . •
diese haben auf die Gesamtausfüh¬
rung keinen Einfluß . Die bezugsfer¬
tigen Wohnungen sind alle in einem
erstklassigen Zustand, sodaß die
kommenden Bewohner eine recht
große Freude haben werden. Mit
der Fertigstellung dieses Hauses hat
die Gemeindeverwaltung die ersten
spürbaren Schritte zur Linderung
der Wohnungsnot getan. — Anschlie¬
ßend wurde der Friedhof einer ein -

Siedlungsbau nimmt seinen Anfang
Langensteinbach (if) . Die Bevöl¬

kerung wird darauf aufmerksam
gemacht , daß angetroffene Brand¬
stellen sofort beim Bürgermeister¬
amt oder beim Brandwächter der
Albtalbahn, Schmidt , Kelterstr . 10 ,zu melden sind, damit die Bekämp¬
fung sofort vorgenommen und Scha¬
den verhütet werden kann . — Kürz¬
lich ereignete sich an der Kreuzung
Ettlinger und Eisenbahnstraße ein
Unfall . Der Motorradfahrer kam
mit dem Schrecken davon, während

Mehrere Unfälle
Durmersheim (F-k) . In den letz¬

ten Tagen ereigneten sich in unserm
Ort verschiedene Unfälle. So ver¬
unglückte die Frau des Gipsermei¬
sters Alois Schornn beim Einbrin¬
gen der Ernte schwer . Der hochbe¬
ladene Erntewagen, auf dem sich
die Frau befand, geriet bei einer
Ausweichbewegung durch schnelles
Anziehen der Pferde in ein Loch,
so daß er umfiel und die Frau des
Fuhrwerksbesitzers unter sich be¬
grub. Die Verunglückte mußte mit '

, schweren inneren Verletzungen ins
Krankenhaus Karlsruhe verbracht
werden, wo - sich eine sofortige Blut¬
transfusion als notwendig erwies;
Ihr Zustand islp bedenklich. — Am
letzten Sonntag fiel ein 6jähriges
Mädchen , dem es anscheinend
schwindelig geworden ist, aus dem
fahrenden Kettenkarussel. Mit einer
Kopfwunde mußte es vom Platz ge¬
tragen werden. — Ein Verkehrs¬
unfall ereignete sich bei der Kreu¬
zung Haupt- und Malscher Straße.
Ein Lastwagen mit Anhänger rann¬
te in voller Fahrt auf das Gasthaus
zum Warteck: auf. Durch die Wucht
des Anpralls wurde ein großes
Stück des Mauerwerks herausge¬
rissen. Menschenleben sind glück¬
licherweise nicht zu beklagen, ledig¬
lich ein Mann erlitt einen Arm¬
bruch . — Am 14 . August veran¬
staltet der Gesangverein „Freund¬
schaft “ auf dem schön gelegenen
Festplatz am Rankrain ein großes
Sängerfest, an dem die Vereine der
ganzen Umgebung teilnehmen.

*
Ettlimgen. Am Freitag, 12 . August,

20.30 Uhr, findet in der Festhalle
eine öffentliche Wählerversammlung
der SPD statt . Es sprechen Karl
Konz , Direktor des Arbeitsamtes
Karlsruhe und Werner Orth, Direk¬
tor des Wohnungsamtes Karlsruhe.

Gölshausen (n) . Die Tierseuchen¬
beitragsliste ist aufgestellt und liegt
zu den üblichen Dienststunden zu
jedermanns Einsicht auf dem Rat¬
haus 8 Tage lang auf.

die Radfahrerin Verletzungen am
Knie davon trug . — In der vergan¬
genen Woche wurden die Wahlkar¬
ten für die am 14. 8 . etattfindende
Bundestagswahl den Wahlberech¬
tigten zugestellt Wer bis jetzt keine
Wahlkarte erhalten hat und glaubt,
wahlberechtigt zu sein , möge sich
im Rathaus melden. — Der Sied¬
lungsbau nimmt seinen Anfang.
Durch die Oberrheinische Heimstätte,
Karlsruhe, der die Siedlungsträger¬
schaft für die zu erstellende Klein¬
siedlung von der Gemeindeverwal¬
tung übertragen worden ist , wurden
bereits die Handwerker der hiesi¬
gen Gemeinde zur Einreichung der
Angebote aufgefordert. — Zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit sind
folgende Maßnahmen vorgesehen:
Aufstockung des Schulhauses , Le¬
gung der Wasserleitung in der Bad¬
straße zum . neu erschlossenen Sied¬
lungsgelände, Erstellung einer Lei¬
chenhalle und Vergrößerung des
Friedhofes, Bau einer Milchzentrale
durch die Milchgenosenschaft und
Erstellung von zwei Doppelsied¬
lungshäusern. — Eine Wahlver¬
sammlung für Füchtlinge, Bomben -
und Kriegsbeschädigtefand im Gast¬
haus zum Anker statt . Es sprajch
Ing. Sonnek aus Ettlingen Die CQU
veranstaltete am Sonntag nachmit¬
tags 4 Uhr eine Wahlversammlung,
bei der Stadtrat Schwarz aus Karls¬
ruhe sprach.

gehenden Besichtigung unterzogen.
Verschiedene kleinere Beanstandun¬
gen werden in Ordnung gebracht.
Der Friedhof selbst darf jedoch als
einer der schönsten Ruhestätten un¬
serer Toten innerhalb des Landkrei¬
ses angesprochen werden. Die stän¬
dige pflegliche Behandlung der ge¬
samten Anlage macht auf jeden Be¬
sucher einen recht angenehmen Ein¬
druck; — Das Gemeindekranken¬
haus war das nächste Besichtigungs¬
ziel der Gemeinderäte. In diesem
Haus wirkt schon einige Jahre eine
außerordentlich tüchtige Schwester
Oberin . Sie hat aus dem früher fast
unansehnlichen Altersheim ein sau¬
beres , gut eingesichtetes , freundli¬
ches Krankenhaus gestaltet. Viel Ar¬
beit hat sie hier der Gemeinde ge¬
leistet, wofür ihr herzlich gedankt
sei . Seit Kriegsende besteht eine
Wöchnerinnenstation, die aufgrund
der guten Pflege und Verpflegung
recht gerne «ufgesucht wird. Die Ge-
mSinderäte besichtigten alle bis jetzt
getätigten Instandsetzungsarbeiten
und konnten feststellen, daß mit
dem für das Krankenhaus ausgege -
benqp Geld wirklich etwas geleistet
worden ist. Die Hauskapelle ist ein
Schmuckstück des Hauses , doch sind

. auch alle anderen Räume gleich
sauber und pfleglich behandelt. Die
noch betehenden Wünsche zur wei¬
teren Gestaltung des Hauses wurden
von der Schwester Oberin vorgetra¬
gen . Die Gemeinderäte sagten der
Schwester die Erfüllung der drin¬
gendsten Arbeiten zu und dankten
für die im Haus bis heute geleistete
Arbeit. -r-

Weingarten im Zeichen der Sportwoche
Rathausmannschaft wurde Fußball Pokalsieger

Die alljährlich von der Gemeinde
durchgeführte Sportwoche erfreut
sich immer größerer Beliebtheit. 15
Vereine und Firmen kämpften um
den von ' der Gemeinde gestifteten
Wanderpokal und wurden allabend¬
lich von einer großen Zuschauer -
menge lebhaft angefeuert. Nach 4
harten Spielen wurde die Rathaus¬
mannschaft mit ihrem bewährten
Mittelläufer, Bürgermeister Vögele ,
PokalsiegerN , Auch in den anderen
Sportarten war die Beteiligung groß ,
sodaß es zu spannenden Kämpfen
kam .

Bei der Preisverteilung, die im
Rahmen eines bunten Abends in der
Kärcherhalle vorgenommen wurde,
gab es strahlende Gesichter , denn
die hiesige Geschäftswelt hatte Eh¬
renpreise im Werte Ä >n 2000 .— DM
gestiftet. BürgermeiÄr Vögele gab
bekannt, daß der geplante Bau der
Turnhalle bald greifbar«- Formen
annehmen werde, da vom Fußball¬
toto 5000.— DM zur Verfügung ge¬
stellt worden seien . Außerdem habe

Bauingenieur Erhard Reinmuth im
Rahmen der Spenden der hiesigen
Geschäftswelt sich zur kostenlosen
Anfertigung des Planes bereiter¬
klärt . O . H.

Ein Wohnungsnotopfer
Diedelsheim (J ) . Die DVP eröff¬

nete den Wahlkampf mit einer Ver¬
sammlung im Gasthaus „Zur Sonne “.
Bürgermeister Josef Weindel , Kan¬
didat im Wahlkreis Bruchsal , sprach
zu den Zuhörern. — Nach langen
Jahren Kriegsgefangenschaft kehrte
Otto Stein , Zinkenstraße, in die Hei¬
mat zurück. Dem Heimkehrer herzl.
Willkommengrüße ! — Wie schon be¬
kanntgegeben, beginnt das neue
Schuljahr 1949/50 — auch für die
Schulanfänger — am Dienstag ,
16 . August . — Vor einiger Zeit wur¬
de mit dem Bau des 2 . Gemeinde¬
wahnhauses begonnen . Eine weitere
Haussammlung für das Wohnungs¬
notopfer führte die Gemeinde am
vergangenen Sonntag durch.

tendrang ausgestattet und immer
bestrebt, auch räumlich gesehen eich
unabhängig und selbständig zu ma¬
chen . So entstand vom Jahre 1922—
1928 das in weitem Umkreis be¬
kannte Forchhekner Volkshaus , das
heute unter dem Namen „Schwanen “
noch bekannt ist. Damals war es die
Schaffensfreude und Opferwilligkeit
der Mitglieder, die dieses Werk zu¬
stande brachten. Dieser traditionelle
Tatendrang hat sich auch auf die
neue Freie Turnerschaft übertragen
und weitergepflanzt, sodaß bereits
nach 3jährigem Bestehen das neuer-
standene Werk in Form eines Klub¬
hauses seiner Bestimmung überge¬
ben werden kann . Es muß schon
vorweg gesagt werden, daß der In¬
nenausbau und die Einrichtung über
den allgemeinen Begriff eines Klub¬
hauses hinausgeht, sodaß , besonders
unsere aktiven Sportler, hochbefrie¬
digt sein werden. Die geräumigen
und hellen Umkleideräume und die
vorzüglich eingerichtete Waschan¬
lage werden besondere Befriedigung
auslös en.

Der gesamte Aufbau war nur
durch den restlosen und freiwilligen
Einsatz aller Mitglieder möglich , die
sich dadurch ein besonderes Lob ver¬
dienten. Es wäre zu wünschen, daß
durch einen zahlreichen Besuch die
Leistung der freien Turner ihre An¬
erkennung findet.

Ein reichhaltiges Sportprogramm
gibt Gelegenheit, die sportlichen Be¬
dürfnisse zu befriedigen. Neben 17
ersten Mannschaften spielen noch
zahlreiche Jugendmannschaften.

Folgende Mannschaften werden
um die Siegespalme und damit um
die ausgesetzten wertvollen Preise
ringen:

Durmersheim I — FV Malsch I ,
Fr . Sp und SpV Karlsruhe — Fr . T
Mörsch , Bietigheim — Fr . T Bulach ,
1 . SpV Mörsch — Ettlingenweier,
Grünwinkel — Bruchhausen, Neu¬
burgweier — Germania Neureut.

Die Freie Turnerschaft Forchheim
selbst spielt am 14 . 8 . gegen die
spielstarke Mannschaft der SG
Mannheim.

' Fr . T.

Wer erhält Renten /
Um die durch das Sozialversiche¬

rungsanpassungsgesetz vom 17 . 6.
’ 1849

— welches am 1 . 6. 1049 in Kraft ge¬
treten ist — geänderte Rechtslage be¬
züglich der Rentenberechtigung von
Versicherten und deren Angehörigen
aus der Angestellten - und Invaliden¬
versicherung klarzustellen , wird fol¬
gende Uebersicht zur Kenntnisnahme
und Beachtung mitgeteilt :

1. In der Angestelltenver¬
sicherung sind nach wie vor ren - .
tenberechtigt die männlichen und
weiblichen Versicherten bei Vollen¬
dung des 65. Lebensjahres , sowie bei
Minderung der Erwerbsfähigkeit um
mehr als 50‘/>. Rente wird auch dann
gewährt , wenn der Versicherte das 60 .
Lebensjahr vollendet hat und seit
mindestens einem Jahr erwerbslos
und arbeitsuchend beim . Arbeitsamt
gemeldet ist .

Frauen von seit mehr als einem
Jahr vermißten Versicherten und Wit¬
wen haben Anspruch auf Hinterblie¬
benenrente ohne Rücksicht auf Alter
oder Gesundheitszustand .

Waisen und Kinder von Verscholle¬
nen (siehe oben ) sind rentenberech¬
tigt bis zum vollendeten 18 . Lebens¬
jahr .

2 . a) In der Invalidenver Si¬
cherung ist die Altersgrenze für
männliche und weibliche Versicherte
zur Erlangung von Altersrente aus
der eigenen Versicherung ebenfalls
das vollendete 65 . Lebensjahr . Hin¬
sichtlich der Rentengewährung auf
Grund von Gesundheitsschäden ist die
Invaliditätsgrenze von 66W/* auf 60" ’*
herabgesetzt worden . Allerdings gilt
diese Vergünstigung nur für solche
Versicherte , bei denen der Versiche¬
rungsfall (Beginn der Verschlimme¬
rung des die Erwerbsminderung her¬
beiführenden Leidens ) nach dem 31 . 5.
1949 eintritt . Invalidenrente erhält
auch diejenige Versicherte , deren
Ehemann nach dem 30. 4 . 42 verstor¬
ben ist und welche das 55 . Lebensjahr
vollendet und 4 lebende Kinder ge¬
boren hat .

b) Hinsichtlich der Hinterblie¬
benenrenten aus der Invaliden¬
versicherung gelten jetzt folgende Be¬
stimmungen :

Stirbt der Versicherte nach dem 31
Mai 1949, so hat die Witwe in Anglei¬
chung an die Angestelltenversicherung
Anspruch auf Witwenrente ohne Rück -

Hausfrauen in Herrenalb
Auch in diesem Jahr findet in der

Evangelischen Akademie zu Herren¬
alb wieder eine Tagung für Haus¬
frauen statt , nachdem sich diese Ta¬
gungen für Hausfrauen in den bei¬
den letzten Jahren besonderer Be¬
liebtheit erfreuten . Die Tagung wird
vom 23. bis 29. August durchgeführt.
Sie soll den Hausfrauen neben äu¬
ßerer Entspannung auch eine innere
Vertiefung bringen. Die Anmeldung *
soll möglichst acht Tage vor Beginn
der Tagung erfolgen. epd

Herrenalb (Jka ) . Die große Lust¬
spiel-Operette „ Gitta“ wird am
Sonnabend, den 13 . August , um 20 .30
Uhr, im Kursaal von der Kanvmer-
spiel-Operette Karlsruhe aufgeführt.
Die Musik zu Sem amüsanten Drei¬
akter schrieb B . Stimmler. Neb ft
namhaften Karlsruher Künstlern
wirkt das Badische Konzertorchester
Karlsruhe mit.
Wer andern eine Grube gräbt . . .

Wössingen (-R- ) . Der Verband der
Körperfeeschädigten , Sozialrentner
und Kriegshinterbliebenen veran¬
staltete am Samstag einen Konzert¬
abend im „Ochsen“

. Der Männer¬
gesangverein „Sängerbund Vor¬
wärts“

, der Zitlherklub Mörsch und
ein hiesiger Ansager boten gute Un¬
terhaltung . Der Reinerlös wird den
bedürftigen Mitgliedern des Verban¬
des zufließen . — Es klingt nach Jä¬
gerlatein und ist doch wahr : Als
zwei „Wildschweinfänger “ ihre
Fanggruben wieder Instand setzten,
mußte die täuschende Decke mit
Stecken und Laub hergerichtet wer¬
den. Der eine der Jäger suchte hier¬
bei so energisch nach Laub, daß er
eine daneben angelegte Grube über¬
sah und ins Loch hinabfiel. Zum
verrenkten Arm mußte er noch den
Spdtt des Kameraden ertragen , der
ihn aus seiner etwas sehr unbeque¬
men Lage befreite. — Am Sonntag
sprach als Kandidat der SPD im
Rathaussaal besonders^ für die Hei¬
matvertriebenen Oskar Matzner,
Karlsruhe , über Aufgaben des kom¬
menden Bundestages. — Der Fuß¬
ballverein führte ein „ Jugend¬
turnier “ durch ,wobei sich die füh¬
renden Vereine der Umgebung be¬
teiligten

Die Rechtslage nach dem neuen
Sozialversicherungs-Anpassungsgesetz
sicht auf ihr Alter oder ihre Ge¬
sundheit .

Ist der Versicherte vor dem 1. .Juni
1949 verstorben , so erhält die Witwe
Witwenrente dann , wenn sie das 60.
Lebensjahr vollendet hat oder inva¬
lide ist (bezügl . der Invaliditätsgrenze
gilt das oben unter 2a Gesagte ) .

Die Witwenrente wird auch ge¬
währt , wenn die Witwe zur Zeit des
Todes ihres Mannes mindestens 4 wai¬
senrentenberechtigte Kinder ' -erzieht .
Witwen , die das 55 .Lebensjahr voll¬
enden und mindestens 4 lebende Kin¬
der geboren haben , sowie Witwen, . so¬
lange sie mindestens 2 waisenren¬
tenberechtigte Kinder unter 6 Jahren
der Mann nach dem 30 . 4 . 42 verstor¬
ben ist .

Waisen sind rentenberechtigt bis
zum vollendeten 18 . Lebensjahr .

c) Sämtliche angeführten Hinterblie¬
benenrenten aus der Invalidenversi¬
cherung werden auch gewährt , wenn
der Versicherte seit mehr als einem
Jahr vermißt ist . Die Landesver -
sicherungsanstalt setzt hierbei zur Re¬
gelung des Rentenbeginns einen ge¬
stimmten Zeitpunkt als Todestag fest .
Hiernach wird in den meisten Fällen
der festzusetzende Tag vor dem 1 . 6.
1949 liegen , so daß für die Gewäh¬
rung von Witwenrenten diejenigen
Vorschriften gelten , welche oben für
Fälle , in denen der tatsächliche Tod
des Ehemannes vor dem 1 . 6 . 49 ein¬
trat , aufgezählt wurden .

d ) Ueber Rentengewährung an re -
schiedene Frauen , deren ehemaliger
Ehemann verstirbt und die sich nicht
wieder verheiratet haben , sowie über
Gewährung von Witwenrente gelten
Sondervorschriften , die von Fall zu
Fall erfragt werden können .

3 . Voraussetzung ln allen unter Zif¬
fer 1 und 2 genannten Fällen ist , daß
die Anwartschaft erhalten und die
Wartezeit erfüllt ist ._

Lö -

Allmählich wieder Erwärmung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬
früh : Am Mittwoch überwiegend . wol¬
kig . vereinzelt Gewitterbildung . Zum
Abend aufheiternd . Höchtstemperatu¬
ren 22 bis 25 Grad . Am Donnerstag
heiter und warm . Temperaturen auf 24
bis 27 Grad ansteigend . Nächtliche
Tiefsttemperaturen 11 bis - 15 Grad .
Meist pur schwache Luftbewegung .
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Neue Bezirksklassen -Einteilung 55 Jahre Phönix Karlsruhe
Der am Samstag in der „Harmo¬

nie“ in Karlsruhe stattgefundenen
Zusammenkunft der Bezirksklassen¬
vereine des Bezirkes 3 , Karlsruhe—
Bruchsal —Pforzheim, unter Leitung
des Verbandsvorsitzenden Kuhfeld,
fiel hauptsächlich die Aufgaben zu,
die Einteilung der Gruppen für das
neue Spiel jahr vorzunehmen, die
Gruppenleiter zu wählen und die
Wünsche der Vereine für die Gestal¬
tung der neuen Terminliste und an¬
dere Anliegen entgegenzunehmen.

Zunächst wurde' ein Antrag des FV
Ottenhausen aus der südwürttember-
gischen Bezirks -Klasse, um Zutei¬
lung zum Bezirk 3 aus verkehrstech¬
nischen Gründen nach längerer De¬
batte mit 2 Stimmen Mehrheit abge¬
lehnt. Eine lange und recht witzige
Debatte löste die Neueinteilung der
beiden Gruppen aus . Bekanntlich
umfaßt der Bezirk 3 insgesamt 24
Vereine, die in 2 Gruppen spielen .
Die Gruppe I Karlsruhe-Bruchsal hat
sich durch den Abstieg von Knielin¬
gen aus der Landesliga auf 14 Ver¬
eine erhöht, während die Gruppe 2
Karlsruhe—Pforzheim durch den Ab¬
stieg von Würm und ASV Pforzheim,
den Aufstieg von Eutingen in die
Landesliga sowie das Neuhinzukom -
men des 1 . FC Ersingen als A-Klas -
senmeister sich auf 10 Vereine er¬
mäßigt hat . Bald schälte sich die ein¬
mütige Auffassung heraus , daß ein
Ausgleich zwischen beiden Gruppen
geschafft werden muß . Welche 2

Karlsruher Vereine sollten nun aber
zu Pforzheim kommen ? Ettlingen
entschloß sich freiwillig, und der 2.
Verein wurde aus 6 Vereinen durch
das Los bestimmt, das auf den
Karlsruher Fußballverein fiel .

Damit spielen in Gruppe I :
Daxlanden, Wiesental , Weingarten,
Südstem Karlsruhe, Knielingen,
Frank . Karlsruhe, Hagsfeld, Oden¬
heim , Eggenstein , Neureut, Kirrlach
und Forst ; in Gruppe II : Isprin-
gen , 08 Mühlacker , Königsbach , Bir-

Junioren-Lehrgang für Tennis
Vom 1 . bis 7 . August fand auf

der Platzanlage des Karlsruher Eis¬
lauf- und Tennisvereins ein Lehr¬
gang für Junioren statt , an dem
Spieler aus Karlsruhe, Pforzheim,
Heidelberg, Mannheim und Rastatt
teilnahmen. Der Kursus war der
dritte in einer Reihe von Lehrgän¬
gen , die Herr Hannemann in den
3 Westzonen durchführte, um neben
einer Ausbildung des Nachwuchses
neue Talente zu finden, die vom
Tennisverband gefördert werden
sollen . Da es um den deutschen
Tennisnachwuchs sehr schlecht be¬
stellt ist , muß nach den Ausführun¬
gen des Herrn Hannemann ip den
nächsten Jahren eine intensive
Breitenarbeit auf weite Sicht gepflegt
werden, um den internationalen
Leistungsstand erreichen zu können.

US.

kenfeld, Söllingen , Grötzingen , Dill¬
stein, Durlach -Aue , Berghausen,
Ersingen, Ettlingen, KFV . Gruppen¬
leiter bleiben Müller , Karlsruhe
(Gr. I ) und Höckele , , Pforzheim
(Gr. II) .

Der Beginn der Pflichtspiele wurde
auf 11 . 9 . 1949 festgesetzt. Weihnach¬
ten , Neujahr und Ostern bleiben
pflichtspielfrei und zwischen Vor-
und Rückrunde tritt eine 14tägige
Spielpause ein . Das Vorspiel bestrei¬
ten jeweils die Res .-Mannschaften.
Schließlich einigte man sich noch auf
ein Mindesteintrittsgeld von — .60
DM für Nichtmitglieder. w.

Kurz und bunt
Die Zonenliga Süd beginnt ihre

neue Punktspielserie am 11 . Septem¬
ber . Als Vorsitzender des Südbadi¬
schen Verbandes wurde Professor
Glaser (Freiburg ) berufen .

Bremen verlangt von den Ober¬
ligaklubs 20 Prozent Steuern , da es
sich hierbei um „Profi-Unternehmen “
handle . Werder und BSV erwägen
daher, bis auf weiteres in Bremen
keine Fußballspiele durchzuführen .

Die Gerüchte, daß Norddeutschlands
Torschützenkönig Vetter seinem
Verein untreu werden will, wurden
von der Vereinsleitung des VfL Osna¬
brück bisher nicht bestätigt .

Beim süddeutschen Meister K i k -
kers Offenbach wurde Christian
Neubert erneut als Vorstand gewählt .

Bei Eintracht Frankfurt hat
Erwin Schädler (zuletzt Ulm 46) einen
Vertrag unterschrieben .

Englands Meisterschafts¬
spiele beginnen in diesem Jahre
am 28. August.

In . der kommenden Woche feiert
Phönix sein 55jähriges Jubiläum,die Erringung der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft vor 40 Jahren
und die Fertigstellung des Stadions •
im Wildpark vor 25 Jahren . Die Ju¬
biläumswoche wird mit einem Fuß¬
ballspiel gegen Nordstern Basel ,
dem ein Treffen der über 50jähri¬
gen alten Herren von Phönix und
KFV vorausgeht, eingeleitet. Am
Abend findet im „Kühlen Krug" ein
Festbankett statt . Am Mittwoch wer¬
den die sportlichen Veranstaltungen
mit einem Hockeytreffen gegen KTV
46 und einem Frauenhandballspiel
gegen Spv . Ettlingen fortgesetzt.
Den Abschluß und Höhepunkt der
Veranstaltungen bildet das Fußball¬
spiel zwischen Phönix und dem VfB
Mühlburg am 20. August. S.

Sport-Nachlese
Ueber das Wochenende wartete der

VfB Knielingen mit zwei Begegnun¬
gen auf. Am Samstagabend konnte
der FC Wörth überzeugend mit 4 :1
und am Sonntagnachmittag der FC
Dahn (Pfalz ) mit 1 :2 geschlagen wer¬
den . Die Spielvereinigung Durlach-
Aue hatte in Blankenloch einen
recht beachtlichen Gegner und be¬
hielt nur knapp mit 3 :2 die Ober¬
hand. — Ein sportbegeistertes Publi¬
kum folgte mit Interesse dem Blitz¬
turnier in Wolfartsweier. Nach hart¬
näckigem Ringen konnte Kleinstein¬
bach vor Wössingen und Palmbach
als Sieger hervorgehen. — Das an¬
läßlich der Klubhaus-Einweihung in

Neureut zur, Durchführung gekom¬
mene Sportfest war ein voller Er¬
folg . Die A.H .-Mannschaften von.
Neureut und Linkenheim (1 :1) , FT
Neureut—FT Karlsruhe (6 :0) und die
über 45jährigen A .H .-Vertretungen
Neureüt und Eggenstein (5 : 1 ) eröff-
neten die Spiele . Um den Wander¬
preis der Gemeinde Neureut kämpf¬
ten sieben Mannschaften. Tg . Neu -
reut-Nord ging als Erster durchs
Ziel . Das nun mit Spannung er¬
wartete Revanchespiel Germ . Neu¬
reut gegen Leopoldshafen konnte
Leopoldshafen mit 9 :3 sicher zu sei¬
nen Gunsten entscheiden. 08 Neureut
und Eggenstein trennten sich mit 2 :2.

Bei einem Turnier in Berghausen
wurde Söllingen durch einen 3 :2-Er-
folg übei* Rüppurr Sieger . ASV Dur¬
lach besiegte den VfB Knielingen mit
4 : 1 und Südstern kanterte FC Baden
mit 10 :2 nieder. FC 21 Karlsruhe
und Ittersbach trennten sich 2 :2 . S-r

VfB Mühlburg muß in den näch¬
sten Wochen auf die im Spiel gegen
St Pauli verletzten Spieler Seebur¬
ger und Roth verzichten.

Professor Glaser wurde zum Prä¬
sidenten des südbadischen Fußball-
Verbandes gewählt.

Der Knielinger Wälde wurde
bei den süddeutschen Boxmeister¬
schaften . die in Frankfurt stattfan¬
den in der Leichtgewichtsklasse
Zweiter. Denninger . Langen¬
steinbach, sicherte sich im Halb¬
schwergewicht den dritten Platz.

Baa&iK'föinanPiBi
Alida Valli in
„ Unsichtbare

Ketten "
Ruf 824 13, 15 17, 19, 21 Uhi

KU

GLORIA „Glückspilze
“

_ Tag .idr
RofT « ! 13» 15' 17 19' 21 Uhl

Atlanti

Tgl. : 13. 15 17. 19. 21.00

,,Der Barbier von Sevilla“
Schöne Frauen , span .
Temperament . Rossinis

Musik

Volksschauspiel Otigheim
' Abendaulführung am 14. und 21. August

» QUO VADIS «
Nach dem Roman von H Srienk’iewicz

Anfang : 20.30 Uhr Ende: 23.00 Uhr
Karten zu DM 1.— , 2.— , 3.— im Vorverkauf bei :

Reisebüro Union , Reisebüro ' Helmel & Zimmermann , Kartenagentur Paul
Kahn , Kaiserstraße , Germania -4Ciosk , Jul . Sdilicher , Gabelsbergerstraße 19,
S-iegfr . Griener , Durlach, Seboldstr . 2 , Herder ’sche Buchhandlung und an

der Abendkasse .
Am 14. August : Sonderzug ab Karlsruhe mit 50*/» Fahrpreisermäßigung
Abfahrt 19.40 Uhr Rückfahrt 23.10 Uhr

Kapitalien
Suche DM 2000.— geg . best . Sichersten ,

u . Zäns . Ang . u . 70245 an SAZ Kfce .
’ 1 I ~

Unterricht

/TMSm
(MIGJÜ

. . . . . . . .

^ g
’gj • 40 0/ oAlkot ,io ! geHaJt ;

‘

IW: 7i KRUG
ÜWlf .

-
• DM .

Vollhandelskurse
zur gründl . Ausbildung iu a’len kaufen
Fächern , sowie Abendlehrgänge begir#
nen Anfang Septembei
Prlv .-Handelskurse Merkur , Karlsruhe ,

Blsmarckstr. 49, Telefon 2018.

Stellengesuche

Zahntechnikerlehrlinq
sucht Lehrstelle , nachdem er aus firv.
Gründen nach 2 J . den -^ entisteriliergf
nicht wedterlemen kann . Bin auch in
Stahlpl .-Techn. bew Ana . erbeten u .
70251 an SAZ Karlsruhe .

Zu mieten gesucht

Automarkt
Adler -Triumph-Jun ., Cabr .-Lim., fahrber .,mit gt . Bereifung gg. bai DM 1600 - ,

anzus . ab 17U . l/udw .-Marun>Str . 2 V
NSU -Qulck, 100 ccm, Bj . 48, neuw ., sof.

zu verk . Veit . Kriegsstr . 248, Tel . 6216

Geschäftliche Empfehlungen

Wenn ML 1
_ _ _ ' SteinboABudo
auf der Dose steht » ist** Qualität !

Büdo - Schuh - und Bodenpflege

la. rote Zement - Falzziegel
Vollstem ©, Kalk Gips und Zement ,
Düngekalk , Leichtbauplatten , alles zu
ermaß . Preisen , laufd . lieferb . Klöhn,
Artillerlekas ., Eingang • Kußmaulstraße

Sehr sauberes Zimmer
mit Bad oder fl . Wasse * in gut . Wohn¬
lage von Karlsruhe oder Umgebung
für sofort gesucht Eilangebote unter
Nr . 34595 an SAZ Karlsruhe .

Zu verkaufen

Couch, neu bez . 93 DM , zu verkaufen .
Markgrafenstr . 25, Tapwst ., ab 10 Uhr

Küchenbüfett u . Bettsteller w . lade. , neu
billig zu vedc . Durl ., Christofstr . 9 II .

TüLlspitze für Kleider zu verkaufen .
Offert . Nr . 34670 an SAZ Karleruhe .

Neuer Elektroherd , 110 V , für 200 DM ,
zu verkaufen . Rintheim , Huttenstr 15.

Nähmaschine (Singet ) , Armmaschine für
Hutmacher- und leichte Sattlerarbeiten
i . A . zu verk . bei Gg. Mappes , Ett-
linger Str . 14 (Haltestelle Bahnpost ) .

Zu kaufen gesucht

Kleiderschrank , Küchenbüfett u . Fedemb .
zu kauf . ges . ESI 3 *673 an SAZ Khe.

Alle
Marken- Kameras

Vs
Anzahlung
Rest in Raten

n » FOTO - KINO
JcwmmeJL '

Rastatt
Verlangen Sie Angebot 1

Englische, französische Uebersetzungen .*Dolm. Pohl , (22b) Unkel , Bäsackerweg .

'rillen
IZodcck.

der Spezialist für Augengläser
wieder am alten Platz

Kaiserstr. 124, an der Passage
Lieferant für Krankenkassen

Ihre Vermählung gehen bekannt :
Heinz Heberdinger
Inge Heberdinger

geh . Wagner
Karlsruhe , 9. August 1949 Beiertheimer Allee 3

I
I (all« Größen) . ab DM 29 .—Leaernosen bei Sport - HOFFMANN , am Werderplatz 33

SrbsjjjApaltxJiA 11 | i M j(ein
pützt,pdüdvt, mmUiuin!

Altyold und Silber
in jeder Form kauft zu Tageshöchst ,
preisen für Weiterverarbeitung J . Po-
poff, Karlsruhe , Ritterstraße 24, Edfce
Kriegsstraße . Telefon 104.

<2u)dschä t '‘

Minuten

Die Streiche von Felix , dem Kater * Fortsetzung folgt.

RipKoiby und seine Abenteuei Fortsetzung folgt.

Vf « SUCH IMV
abzuwch nerv

BULLS PRESStf AN STCOPYRJGI

-

Schmiede Dein

Urteil

in einer guten

Schmiede
EINE TOLLE AALLES'

FÄLSCHUNG DIESE L* MPE, / K LAß ,
OES ABER HOFFENTLICH / SIR ,

BEISST UNSER / KM WISSE
FISCH AN 1 ^ WORPUSSEM

AUF , SIE .
EMPFÄNGEN

DIE
KUNDEN

I

ABER MADAME 1
NICHT MEIN

fehler : der
EIGENTÜMER

BESTAND

RIP , DU MACHST EINEN 1 HUB5CH
NARREN AUS MIR - / ABER NIOTT
ABER DA KOMMT ^ MEIN FAU
SCHON DEJN ERSTERJ ICH WARTE,

künde
^ ruf ein

KNOCHENGESPENST
ODER JUNGEN /WANN

EINE STUNDE SPATER
UNERHÖRT

ElNf SCHAMLOSE
FÄLSCHUNG !

MEINE GANZE
REISE

UMSONST !
MIT LOCKEN

lIW
COPYRIGHT BULIS PRESSTJANST

ZWEI STUNDEN5PflTE.R : KOMISCHE
( ART EJN KIND AUFZUSPÜ REN

\ \ ABER ICH MUSS
A |T DURCH HALTEN - Ä» «- v * r

üoRV

ri & lUal

lies die ’

SAZ
KARLSRUHERNEUE ZEITUNG

rtfiifliffT i

J


	[Seite 191]
	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]

